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beförderung über die deutschen Häfen Vremen , Hamburg
und Stettin nahm int ersten Theile des verstossenen Jahres
wiederum einen so großen Umfang au , daß es den Anschein
hatte , als ob die bisher höchste Zahl der über diese Häfen
beförderten Auswanderer , die des Jahres 1891 , erreicht ,
wenn nicht gar überschritten werden sollte . Der AuSbruch
der Cholera - Epidemie in Hamburg schnitt indeß zunächst
an dieseut Hafenplatz die Auswandererbeförderung ganz ab

und beeinträchtigte mich die über Bremen und Stettin ,
lieber Hamburg wurden im Anfang des September noch
etwa 1000 Personen befördert , ehe die Beförderung völlig
aufhörte . Während der Cholera - Epidemie wurde die Be¬

förderung von Zwischendecks - Passagieren in allen deutschen
Auswanderungshüfen eingestellt . Um den Kajnts - Passagieren
die Gelegenheit zur Ucberfahrt nicht zu nehmen und sie
nicht übermäßig strengen Quarantänemaßregeln auszufetzcn ,
ließ die Hamburg - Amestikanische Packetfahrt - Aktien - Gesellschaft
ihre Schnelldampfer die Reisen zwischen Europa und New -

Aork in Southampton antreten und ebendaselbst beenden .
Im Monat Sepleml ^

' r wurde in Hamburg die Landitng
zurückkehrendcr russischer Auswanderer verboten und das
Verbot den Agenten der Dampferlinien im Auslande be¬
kannt gegeben . Mit dem 1 . Januar d . I . ist der Zwischen¬
decksverkehr zwischen Deutschland und Nord - Amerika wiederum

gänzlich eingestellt . Es haben nämlich die nach nord¬

amerikanischen Häfen Answauderer befördernden deutschen
Dampferlinien mit anderen Linien des Kontinents eine

Vereinbarung getroffen , durch welche die Ueberfahrtspreise
geregelt und festgesetzt sind und jede Linie nach bestimmtem

Verhültniß Anthcil an dem eingenommenen lleberfahrtsgelde
hat . Hierdurch ist die frühere eifersüchtige Konkurrenz ,
unter der auch die Passagiere zu leiden hatten , beseitigt .
Es wurden im Jahre 1892 über die drei deutschen Häfen ,

befördert : 241,667 Personen gegen 289,368 Personen im

Vorjahre .
— Die Versammlungen der Landwirthe in

Berlin sind vorbei und haben alle politischen Kreise in

Aufregung versetzt . In rein objektiver Betrachtung der

Sachlage muß jeder Vatcrlandsfreuud , welcher Partei er

mich angchört , es mit Freuden begrüßen , daß im großen
Streite der Interessen auch die Landwirthe ( 42 pCt . der

Bevölkerung gehören der Landwirthschaft an ) geschlossen
vorgehen , um sich Das zu erstrcitcn , was ihnen zum weiteren

Fortbestehen nothwcttdig ist . Wo sie für das Allgemein¬
wohl bedenkliche Forderungen stellen , da ist es Aufgabe der
anderen Parteien , sie in ihre Schranken znrückzuwcisen , und
dies wird hoffentlich auch mit der nöthigen Entschiedenheit
bei den Programmsätzen geschehen , die eine Vertheue -

rung der Lebensmittel im Gefolge haben können .
DaS sind namentlich folgende beiden Sätze aus dem gestern
bereits mitgethcilten Programm : „ Genügenden Zollschutz für
die Erzeugnisse der Landwirthschaft und deren Neben¬

gewerbe . Deshalb keinerlei Ermäßigung der bestehenden

Zölle , keine Handelsverträge mit Rußland und anderen
Ländern , welche die Herabsetzung der deutschen landwirth -

schaftlichcn Zölle zur Folge haben , und eine entsprechende

Regelung unseres Verhältnisses zu Amerika .
" Gerade diese

Sätze mögen Viele , die sonst der Landwirthschaft alles

mögliche Gute wünschen , kopfscheu gemacht haben , aber es

ist , wie gesagt , Aufgabe der nichtagrarischen Parteien , da¬

für zu sorgen , daß die Bäume nicht in den Himmel wachsen .
Mit Freude ist jedenfalls § 9 des Programms zu begrüben ,
der auf schärfere staatliche Beaufsichtigung der Produkten¬
börse , um eine willkürliche , Landwirthschaft und Konsum
gleichmäßig schädigende Preisbildung zu verhindern , abzielt .
Was das große Publikum , soweit es sich über diese Sache

überhaupt ein Bild macht oder machen kann , noch mehr
ärgert , als eine Brodvertheucrung , die dem Landwirth zu
Gute kommt , ist eine Verthcuerung , die dem Börsen¬

spekulanten und Kornwucherer die Taschen füllt . DieLand -

wirthschaft ist zweifellos der größte und stärkste Faktor zum

Bestände des Vaterlandes , sie muß in jeder Weise geschützt
und lebensfähig gemacht werden , natürlich insoweit die

Allgemeinheit nicht darunter leidet . Sie verwaltet den

vaterländischen Boden , ohne den ein Vaterland überhaupt
nicht möglich wäre , und sie verdient .die wärmsten Sym -

pathieen aller Patrioten . Aber nothwcndig ist es unter

allen Umständen , daß im großen Kampfe der Sonder -

tnteressen zwischen den verschiedensten Berufsständen die

großen Interessen des Vaterlandes und der Gesammt »

bevölkerung in erster Linie in Frage kommen .
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Neueintrrtende Bezieher erhalten das „ Tagblatt "

bis zum Schluffe des Februar unentgeltlich -

Das rheinisch - westfälische Kohlerrsyudilrat .

Allcui Anschein nach soll jetzt auch in Deutschland ein

j Versuch gemacht werden , eine industrielle Unternehmer - Ver¬

einigung nach dem Muster der amerikanischen „ Ringe "
zu

bilden . Es handelt sich um die Kohlenzechen in Rheinland
und Westfalen , welche sich zu dem Zwecke vereinigen , wollen ,
um die Produktion und den Kohlenpreis zu „ regeln "

. Die

Verhandlungen zwischen bett einzelnen Zechen sind schon
längere Zeit im Gange und sollen jetzt ihrem Abschluß nahe
fein . Das Publikum hat allen Grund , dieser Ringbildung

. Mißtrauen entgegenzttbriitgett , denn in Amerika und anderen

; Ländern sind solche Ringvereiuignugen dazu benutzt worden ,
um die Konsumenten nach Möglichkeit auszubeuten . Schon

s früher hat unter den Kohlenzechen in Rheinland und Wcst -

s falen eine „ allgemeine Zechengemeiuschaft " bestanden ; die
. Bande dieser Vereinigung scheinen den Zechenbesitzern aber

zu lose gewesen zu sein , da man jetzt das festere Syndikat
wählen will . Die Ursachen zu der Anbahming einer engeren
Interessengemeinschaft der Kohlenzechen sind auf die schlechte
Lage der Kohlenindustrie zurückzuführen . Der Kohlenpreis
ist ein sehr niedriger , und das ist eine Folge der großen
Ueberproduktion der Kohlenzechen in bett beiden letzten Jahren .
Die Ueberproduktion war derart , daß die Zechen , um den

Preis im Julande zu halten , bedeutende Kohlenmengeu
unter dem Inlandspreis an das Ausland abgaben . Eine

solche Verschleuderung der Kohlenschätze , die unter unserem
deutschen Boden liegen und einen Theil unseres National¬

vermögens bilden , verträgt sich nicht mit einer klugen Volks -

wirthschaft . Man könnte daher ganz damit einverstaudeit
: sein , wenn durch das rheinisch - westfälische Kohleusyndikat

eine vernünftige Einschränkung der Kohlenförderung und zu¬
gleich eine die Kousolidirung der Erträge des Bergbaues sichernde
Preisuormirnitg ermöglicht würden , es muß dabei aber der ent¬
schiedene Vorbehalt gemacht werden , daß die Ringbildung
nicht auf eine Preistreiberei hinausläuft , sondern daß bei
der Preisfestsetzung den Allgemeininteressen Rechnntig ge -

l tragen wird , die hierbei in Frage kommen . Die Kohle wird
in jedem Privathaushalt gebraucht , und für viele Judustrieen
ist sie ein unentbehrlicher Rohstoff . Danach läßt sich die

Schädigung abschätzen , welche die Konsumetiten wie die

Industrie treffen würde , wenn das Kohlensyndikat seine
Macht mißbrauchte .

Der Kohlenring soll Vorläufig auf fünf Jahre geschlossen
tverden , und sein Bestand wird davon abhängen , ob es

i uiäglich fein wird , die widerstreitenden Interessen der be -
i theiligten Zechen auf die Dauer zu vereinigen , und ob seine

[ Preisfestsetzungen sich bei der Konkurrenz der übrigen
k deutschen Kohlengebiete festhalten lassen . Die Erfahrungen ,
x die man andererseits geinacht hat , sprechen nicht zu Gunsten
I solcher Riugbildungen , denn in Amerika und Frankreich sind
i die verschiedenen Ringkartelle immer sehr bald zusammen -
I gebrochen .

, Gesetzlich ist die Bildung industrieller Nnternehmer - Ver -

einiguttgen zur Regelung von Produktion und Preis durch
V die Gemerbefreiheit nicht behindert , und es wird abzuwarten
s fein , inwieweit die Entwickelung des rheinisch - west -
i mischen Kohlenringes zur Einführung gesetzlicher Be -

« immungeit gegen Riugkartelle Anlaß giebt . Zunächst hätte
r die preußische Staatsregierung wirksame Mittel in der

| Hand , dem rheinisch - westfälischen Kohlenringe eutgegenzu -

e heten , falls seine Geschäftsführung gemeinschädlich werden
I sollte ; sie könnte durch die Staatsbergwerke den Einfluß des

E Singe» auf den Kohlenpreis brechen und durch Erleichterung
t der Einfuhr fremder Kohlen die Konkurrenz gegenüber dem
E ^ inge noch vergrößern . W .

I Handelsverträgen einen reinen Meistbegiinstigungsvertrag bilde . —
Abg . Oechel Häuser ( nat .- lib .) bittet um einstimmige Annahme
des Vertrags , desgleichen Staatssekretär v . Marschall und Abg .
Barth ( freif .) — Der Vertrag wird in zweiter Lesung unverändert
angenommen . — Hierauf folgt die Fortsetzung der Etatsberathuug .
Beim Ausgabe -Kapitel Reichskommissariate , Titel 1 , Reichs -
kommissar für das AuSwaitderungsweseu , fragt Abg . LingenS
( Centr .) an , wie sich in Hamburg die für die Auswanderer
anläßlich der CholeragesahreiiigerichteteuBaracke » bewährt hätten ? —
Staatssekretär v . Bötticher : Die Maßregel der Errichtung von
Baracken ist als nützlich erkannt worden , in denselben ist kein
Cholerafall vorgekommen . — Der Titel wird bewilligt , ebenso die
Ausgaben der Neichsschiildeu -Kommissiou , der technischen Kommission
für die Seeschiffahrt , für das Maschinisten - sowie für das Steuer -
manus - und SchifferprüsniigSwcsen . Für die Kommission zur Be¬
arbeitung einer Arbeiterstatistik sind 39,000 Mk . ansgeworfen . —

Abg . Hirsch ( freif .) führt aus , zum erste » Male habe der Reichs¬
tag Gelegenheit , sich über die erwähnte Kommissiou auszusprecheu .
Redner bezeichnet die Möglichkeit zur Errichtung eines solchen
Organs als einen großen Fortschritt und bittet den Reichskanzler ,
die Protokolle der Kommissiou dem Reichstag in größerer Zahj
zugänglich zu machen , was Staatssekretär v . Bötticher zusagt . —
Abg . M ö l le r ( nat .- Iib .) ist ebeusalls vou der Leistung der Kommission
befriedigt . — Abg . Bebel ( Soz .) nimmt die Aenßerung des
„ Vorwärts " über die Kommissiou in Schutz und bezeichnet diese
Meiuuugs - Aeußerung als die eines Einzelnen , nicht diejenige der
Partei . Redner bemängelt die Art , wie die Auswahl getroffen
werde und wie die Fragebogen ausgetheilt würden Der Tadel
diesbezüglich im „ Vorwärts " fei berechtigt . — Abg . H irsch ( freif .)
vertheidigt die Art und die Weise der Arbeit der Kommissiou . —

Abg . Rösicke ( wild ) geht näher aus die Frage der vom
Abgeordneten Siegle in der Kommission angeregten Lohit -
statistik ein und auf die bezügliche Verpflichtung der Bernss -
genossenschasteu zur Anfstevung von Lohimachweifuugen . —
Abg . Bebel verwirft den Vorschlag des Vorredners , die Lohn -
nachweisnngeit den Berufsgenoffenschaften zu Grunde zu legen . —
Nachdem Abg . Osann ( nat .- lib .) im Sinne Möllers gesprochen ,
wird die Position bewilligt . — Bei der Ausgabe für das Oversec -
amt bemerkt Abg . Schwarz ( Soz . ), iii der seemännischen Be¬
völkerung sei eine Bewegung für Abänderung der Seemaunsörd -
nuug bemerkbar ; , nicht nur unter den Matrosen , sondern auch den
Offizieren . Redner hält die zahlreichen Punkte der Seemaimsdrd -

nung reformbedürftig und verspricht die Einbringung einer eut -
fprecheuden Vorlage im Reichstag . — Abg . Ibsen ( nat .- lib .) ist
im Großen und Ganzen mit der Seemanusorduuug zufrieden . —
Bebel ( Soz .) : Nicht nur die Abänderung der SecmanuSordüuug ,
sondern auch die Ergänzung des Strafgesetzbuches fei nothwcndig . —
Staatssekretär Bötticher : Bis jetzt sei von keiner Seite eine Anregung
auf Revision der Seemanusorduung au die Negierung gelangt . —
Metzger ( Soz .) führt die im letzten Jahre vor den SeemanuL -
äintern verhandelten 10 Fälle von Mißhandlungen , welche zu
Selbstmord geführt haben , an . Nach kurzen Bemerkungen Ibsens
und Bebels wird das Kapitel bewilligt . — Mittwoch : Fortsetzung .
Dritte Lesung über das Gesetz der Einheitszeit .

In der gestrigen Sitzung der Militär - Kommission
wurden die Fragen der Durchschnittsstärken und der Unteroffiziere
biefntirt . Anträge wurde » von bitter Seite gestellt , die Verhaud -
littigen verliefe » also resnltatlos . Die nächste Sitzung findet über¬
morgen statt . Stuf der Tagesordnung steht der Slntrng Richter
über die finanzielle Seite der Vorlage .

Die Neichstags -Kommission zur Vorberathung des Gesetzes
gegen dcu Verräth militärischer Geheinntisse nahm § 1
an gegen die Stimmen der Freisinitigett mib der Sozialvemokraten ,
jedoch mit der Maßgabe , daß mildernde Umstände zulässig sein sollen .

Preußischer Kandtog .

0 Serlm , 21 . Februar .

Abgeo rdtietetthan s .

In der hettiigeu Sitzung regte beim Titel Universitäten der
Abg . Friedberg ( uat .- Iib .) bessere Pflege derGeistes - Wissenschaft
an . — Abg . Porsch ( Centr .) beklagt die Irreligiosität und führt
verschiedene Beispiele dafür an . — Minister Bosse vertheidigt die
Stellimg der Regierung , welche eine Prüfung auf Religion bei den
Professoren nicht vornehmen föniie . Aus die wissenschaftlichen Lei¬
stungen seiner Universitäten könne Deutschland stolz feilt . An der
Debatte beteiligten sich die Abgeordneten Schmelzer , Fried¬
berg , Porsch und Geheimrath Alt Hof . Der Titel wird be¬
willigt . — Abg . Ja zdzew s ki ( Pole ) beantragt Streichung sämmt -
licher antipoluischer Ausgaben . — Ministerialdirektor Kügler
vertheidigt die betreuenden Ansätze . An der Debatte betheiligen
sich der Antragsteller sowie die Abgeordnete » Czarlinski ,
Szmnla , Motty und Limburg - Stirnm ( kons .) , dessen
Partei für de » Fonds stimmen wird . Der Fonds wird gegen die
Stimmen der Polen und des Centrums genehmigt . Bei den höheren
Lehranstalten bittet Schultz ( Bochum ) die Regierimg nm bessere
Uuterstützmig der höhere » Gemeinde -Lehranstalten . — Geheimrath
Bohtz erklärt , der Staat helfe bei der Leistungsfähigkeit nach . —
Abg . Krop ätschek (kons .) bedauert die langsame Durchführung
des Normaletats . — Abg . Schenckeiidorff ( nat .- lib .) warnt
vor Ueberstürzung bei der Einführung neuer Lehrpläne . Geheim¬
rath Stander vertheidigt das Verfahren der Regierung . — Abg .
Schmelze r ( nat .- lib .) rügt die Verlegung der Hauptkrast der Lehrer
auf die Privatstmiden , dem der Minister A o fse zustimmt . — Nach
der Erledigung verschiedener Anfragen wird der Titel bewilligt .
Fortsetzung : Mittwoch 11 Uhr .

Deutscher Reichstag
serli » . 21 . Februar .

& , Auf Antrag des Abg . Singer ( Soz .) wird das Schreiben des

Achskanzlers , worin er mittheilt , daß das Strafverfahren gegen
An Abg . Münch ( wild ) durch dessen Verurtheiluug erledigt sei , der

Geschäftsordnungs - Kommission überwiesen . — Es folgt die Be -
Whinigdes egyptischenHandelsvertrags . — Abg . v . Ka nitz ( kons .)
Mpffehlt die Annahme des Vertrags , welcher im Gegensatz zu anderen

Politische Tages - Rundschau .

— Dem Reichstag ist der alljährliche Bericht über die

Thätigkeit des Reichskommissars für das Auswanderungs -

wesen während des Jahres 1892 zugegangen . Der Bericht
hat in diesem Jahre ungewöhnliche Ergebnisse zu verzeichnen
wegen der ganz eingestellten oder wesentlich beschränkten
Beförderung von Auswanderern infolge der Cholera - Epidemie .
Es wird darüber u . A . mitgetheilt : Die Auswanderer¬

Deutsches Keich .
* gof - und Personal - Nachrichten . Der Abgeordnete

v . Bennigsen ist von Neuem erkrankt . — Der plötzlich erkrankte

Abgeordnete Frhr . v . Stumm befindet sich etwas besser .
= Kirchliche Statistik . Nach einer Veröffentlichung des

Evangelischen Oberkircheuraths find in 1891 zur preußische » Landes¬
kirche übergetreten : 2478 Katholiken , 289 Inden und 478 ans

sonstigen Gemeinschaften ; dagegen sind aus der evangelischen Kirche
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Königliche Schauspiele .

ein routiitirtcr ,
viel @ ek <ienl ) eit

von Meyer -
Nigaals „ Ercif

„ Dir Sngenottrn "
, große Over in 5 Akten

beer . Herr Ernst Winter vom Stadttheater in
von St . BriS "

.
Der Gast zeigte sich auch in dieser Nolle als

gewandter Darsteller , obgleich die Nolle sonst nicht

Hardt als „ Königin Margarethe
"

, während Frl . Baumgartner
in ihrer Glanzpartie „Valentine " wieder alle Mittel , welche ihr als

hochdramatischer Sängerin und Darstellerin zn Gebote stehen , ins

Zeng führte . Die Nolle des „ Raoul de Nangis
"

, welche Herr

Hanschmann sang , ist von den echt Wagnerschen Partieen ent¬

schieden seine beste ; wir haben s. Z . darüber bereits eingehend be¬

richtet ; gestern jedoch war er anscheinend sehr wenig gut disponirt ,
denn seine Stimme entwickelte sich erst allmählich im Laufe des

Abends etwas freier . Lobend erwähnt feien noch Herr Müller ,
der den „ Grafen v . Nevers " wieder mit gewohnter Noblesse gab
und Herr Rufs eni als „ Mareel "

.

giebt , schauspielerisch besonders heranszugehen . Auch seine Stimme

klang gestem bedeutend besser als das erste Mal , namentlich genügte
die Höhe viel mehr . Herr Winter schien übrigens hochgradig

erregt zu sein , bei größerer Riche dürften feine Leistungen vielleicht
noch befriedigender ausfallen . Der Umstand , daß er kein Anfänger
ist , sondern ein Mann , der die Biihne kennt , den man daher hier
sehr gut brauchen kann , veranlaßt uns zu dem dringenden Wunsche ,
ihn , ehe bcfinitio entschieden wird , für die hiesige Bühne ge¬
wonnen werden soll oder nicht , noch in einer dritten Gastvorstellung

zu feiten , damit man ein ganz sicheres Urtheil über sein Können

gewinnt . Fräulein Klein sah sehr Vortheilhaft aus als „ Page
Urbain "

, sang auch hübsch und sicher , nur ließ wieder die Textaus -

fprache an Deutlichkeit zu wünschen übrig . Brillant in der Dar¬

stellung sowohl , wie im Eesangsvortrage war Fräulein Schick -

A « b Stadl rmd Zand .
Wiesbaden , 22 . Februa -r .

= Me Vorbesprechung zu der Freitag , ben24 .,stattfinbenben
Stadtverordueteu - Sihimg findet Douuersiag , den 23 ., Nachmittags
G Uhr , im . Nonnenhof

"
( Damensaal ) statt .

— Kurhaus . Einen würdigeren Abschluß als durch die Mit¬
wirkung des spanischen Meisters der Violine Pablo de Sarasate
in dem am Freitag stattfindeuden XII . Cyktns - Konzerte kann wohl
der dick -winterliche Kouzert -Cyklus im Kurhanse kaum finben .
Neben den Vorträgen dieses berühmten Künstlers bietet auch bas
Programm der Kurkapelle ganz hervorragend Interessantes . Znm
ersten Male wirb die Symphonie in C - moll von Heinrich XXIV .
Prinz Reich zur AnfführMg kommen , ferner das wundervolle
Larghetto ans der III . Symphonie von Spohr und die Egmont -
Onverliire von Bcethoveu .

— Ktaaksst - ner . Stach dem Verzeichniß der Hebetermine für
die letzte Rate der Staatksteuer pro 1892,93 haben am 23 . Februar
zu zahlen die Stenerpflichtigeu der Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben P und Q .

•= Petition . Seitens des laudwirthschaftlicheu Wanderkasiuos
im Landkreise Wiesbaden ist dieser Tage eine Petition in Ange¬
legenheiten der letzten Laübtagsverhandltiugeu nach Berlin abge¬
sandt worden .

( * ) Ueber „ Ulrich v . Hutten " sprach am Dienstagilbend im
„ Evangelischen Vereinshause

" in Vertretung des Herrn Dr . Lrpieß ein
junger Gelehrter , Herr Dr . Pappritz ans Berlin . Huttens Auf¬
treten fällt in die Zeit , in welcher der in Italien entstandene und
hervorragend polemisch und national austreteude Humanismus gegen
die Scholastik im Kampfe lag . Er wurde int Jahre 1488 als
Sproß eines alten fränkischen Rittergeschlechts geboren , dessen
einstigen Sitz heute nur noch wenige Trümmer kennzeichnen . Sehr
früh kam er an die Klosterschule in Fulda , die sich noch immer
einen Schimmer ihres einstigen Glanzes bewahrt hatte , wenn sich
auch damals schon da ? Licht der Wissenschaft aus den dumpfen
Kloslermanern an die freien Universitäten geflüchtet hatte . Die
Klosterschnleu wurden bekanntlich auch von Laien besucht , die nach
Absolvirung derselben wieder anSlrntcn ; Hutten entzog sich einem
geplanten liebertritt zum Möuehsthum durch die Flucht . Dadurch
verlor er die Gunst seines Vaters , trab nun begann fein unstetes ,
an Mühsal , 21rmlitt ) nnb Kampf so reiches

'
Wanderleben . Er

wandte sich nach Köln und dann nach Erfurt , wo es ihm möglich
gemacht wurde , feine Studien sortznsetzen . In diese Zeit fallen
feine ersten dichterischen Versuche . Mit seinem weiteren Aufenthalt

Aus Krmst und grlii ? it .
* Königliche Schauspiels . Wir machen nochmals auf das

einmalige Gastspiel der Grobherzoglichen Kammersängerin Frau
Moran - Olden aufmerksam , welche Freitag , den 24 . d . Mts ., in
der Benefiz - Vorstellung für das Chorperfonal des hiesigen Königl .
Theaters als „ Norma "

austreten wird . Den verehrten Abonnenten
bleiben ihre Plätze zu dieser Vorstellung reservirt und können bie
betreffenden Billets gegen Vorzeigung der Original - Abonnements -
karte ( graue und rothe Nr . 1 Karten ) Donnerstag , den 23 . er . ,
Mittags von 12 — 1 Uhr , an der Königl . Theaterkasse in Empfang
genommen werden . Der Billetborverkauf zu dieser Vorstellung
findet Donnerstag , den 23 ., Nachmittags von 4 — 5 Uhr , statt .

* Gastspiel i » Kable » ? . Im Stadttheater in Koblenz steht ,
so schreibt die „ Koblenzer Ztg .

"
, ein hochinteressantes Gastspiel in

Aussicht . Fräulein Tilde Lipski , Königliche Hosschauspielerin aus
Wiesbaden , wird die „ Cyprienne

"
spielen . Fräulein Tilde Lipski ist ,

so schreibt die gen . Ztg , nicht nur der erklärte Liebling des Wies -
badener Pnblikitms , sondern auch eine der vorzüglichsten Vertreterinnen
des Faches der naiven Liebhaberinnen .

* Neues Md va » Gebhardt . Professor Eduard
v . Gebhardt , der berühmte , religiöse Maler in Düsseldorf , hat
jetzt fein neues , soeben vollendetes Bild , „ Tie Bergpredigt

"
, bei

Ed . Schulte ausgestellt , ivohl die fignrenreidifte seiner als Staffelei -
bild gemalten Kompositionen . Die Darstellung ist hit Geist und
im Stil feiner früheren Bilder aus dem Leben des Heilands ge¬
halten . In vorzüglicher Weise zeigt das neue , hochbedeutende Bild
die Stärke des iiidividncllen Ausdrucks , die eigenartige , fesselnde
Charakteristik der Gestalten . Znbeui hat es wieder den Vorzug
eines außerordentlich schönest Tones ; die Stimmung der abendlich
anheiuielnd intimen Landschaft ist mit feinster Empfindung zum
Ausdruck gekommen . Die Bergpredigt ist eines der vollendetsten
Werke des Meisters .

Ansl -uid .
* Frankreich . Nach einer Meldung des „ Figaro

" befände
sich als Erster auf der Zetigenliste des Panama -Prozesses der
Präsident Carnot , welcher darüber vertiommen weiden solle ,
ob er niemals die Liste der bestochenen Abgeordneten gekannt habe ,
und ob bei ihm keine Schritte in dieser Angelegenheit unternommen
worden feien .

* Portugal . Man fchreibt der „ K . V .
" aus Lissabon ,

16 . Februar : Zu feer bevorstehenden Steuer auf 9i b t ( s t i t e l
machen bie 9 Herzöge , 26 Marquis , 141 Grasen , 340 Bicsuitcs und
180 Barone Portugals eine bitterböse Miene .

* Amerika . Lius Panama , 1 . Februar , wird geschrieben :
Die Handwerker und Tagelöhner in Bogota rotteten sich am
Sonntag in den Straßen der Stadt zusammen u .ib überfielen bie
Redaktionen mehrerer Zeitungen , von welchen sie kürzlich scharf
kritisirt worden waren . Sie zerstörten bie Pressen , warfen bie
Setzkästen nm , tödteten fünf Schriftsetzer und verwundeten ztvei
Nedakkeure tödtlich . Der Mob versuchte sodann , bie erstürmten
Gebäude in Brand zn setzen , wurde jedoch von der Polizei bis zum
Eintreffen der National -Garden in Schach gehalten . Hierauf gingen
feie Polizei nnb Miliz - Soldaten gegen den Mob vor und zer -
fprengten ihn nach hartnäckigen Kampfe . Mehrere Anführer wurden
schwer verwundet und viele verhaftet .

bentschen Eisenindustrie geworden ist . Freilich hat er es deswegen auch
nie zu finanziellem Vottheit für sich gebracht , und bis in fein hohes
Alter hinein hat er trotz feiner einfachen Lebensweise oft genug mit
Sorgen uni feine Existenz zu kämpfen gehabt . Das Verhaltniß mit
Kamp wurde Seitens de ? Letzteren bald gelost , und Harkort richtete
nun mit überaus spärlichen Mitteln eine Werkstatt für SchiffS -
maschiueu ein . Im Januar 1836 wurde das erste deutsche Dampf¬
schiff „ Friedrich Wilhelm " vollendet , ihm folgte der „ Rhein "

, nnb
schon waren andere im Bau begriffen , als auch dies neue Unter -
nehmen an pekuniären Hiuderniffeu scheiterte : Harkort wurde fast
zum armen Manu .

Ein wesentlicher Grund aller dieser bedauernSwertheu Mißer¬
folge war frei ! ich,der Umstand , daß Harkort sich in überaus reger
Weise an dem öffentlichen Lebe » betheiligte ; er war nicht nur ein
fleißiger Mitarbeiter des „ Hermann

" und des „ llöestfälisclxii An¬
zeigers

"
, sondern nahm auch an allen kirchlichen , konimunalcn und

wirthschaftlichen Bestrebungen in seiner Heiniatb persönlich den leb¬
haftesten Antheil . 1830 wurde er in den westfälischen Landtag ge =
wählt und trat hier sehr energisch dafür ein , daß endlich die dem
Volke in den Jahren 1813 und 1815 gemachten Versprechungen er¬
füllt würden , was man ihm in Berlin natürlich sehr verübelte und
daher auf Mittel und Wege sann , diesen unliebsamen „ Nörgler

"

ans dem Landtag zu entfernen . Mit besonderem Eifer widmete er
sich selbstverständlich den Interessen feiner engeren Heimath , trat
für Aufhebung des Jagdrechts ein und machte allerlei
Vorschläge , um auch den Arbeitern die Erwerbung eines
kleinen Eigenthums zu ermöglichen . Ganz besonders suchte
er aber seine Landsleute für bie Pläne zu gewinnen , die eine Ver¬
besserung der Verlehrsstraßeii bezweckten , und bereit vornehmster
auf die Anlegung von Eiseubahueu abzielte . In Wort und Schrift
trat er für denselben ein , und es ist äußerst interessant , heute alles
DaS über den Vortheil der Eifenbahneii zu lesen , was damals als

„ tolle Phantasieen und maßlose llebertreivringeu
"

verspottet wurde .
Aber nicht nur an der materiellen Hebung des Volkes hat der

rührige Westfale gearbeitet , auch der griffigen hat er mit aller ihm
innewohnenden Kraft gedient . Bolkswohlfahrt ohne Volksbildung
war für ihn ein Ding der Unmöglichkeit , und so suchte er denn
auf Staat und Gemeinde einzuwirken , damit mehr als bisher für
dieselbe geschehe . Da die Grundlage her Volksbildung ein guter
Schulunterricht sein muß , beschäftigte sich Harkort in eingehender
Weise mit den Zuständen der damaligen preußischen Volksschulen ,
und da kam er beim freilich zu überaus traurigen Resultaten . Hier

Friedrich Harkort , er » Kampfer für Uoiks -

wshlfichrt und DoiksbUdmig .

(Znm 22 . Februar 1893 .)

Von K . Rosin .

Wcmr es am Schluffe bieses Jahrhunderts gelten wirb , aller
Derer ehrend zu gedenken , die im Verlaufe desselben ihre Kraft der
Sache der Volksbildung gewidmet Haden , bann wird auch der Name
des Mannes , deffeu 100 . Geburtstag am 22 . Februar b . Js . ge¬
feiert wird , dabei einen hervorragenden Platz beanspruchen müssen ,
der Name : Friedrich Harkort .

Harkort entstammte einer hochangesehenen alten westfälischen
Bürgersamflie , deren Mitglieder zn den Hauptvertretern bet Eisen -
unb Aohleuinduftrie in der Provinz zählten . Im Elteruhanse ge¬
noß et eine höchst sorgfältige Erziehung , besuchte zuerst bie unweit
des Gutes „ Harkorteu

"
gelegene Landschule und daun die Gewerbe¬

schule in Hagen . Im Jahre 1808 kam er zu dem Kaufmann Mohl
in Wichlinghmiscu , jetzt zn Barmen gehörig , in die Lehre und machte
nach beendeter Lehrzeit größere Reisen . Au den Befreiungskriegen
nahm er als Lieutenant der Landwehr theil und wurde bei dem
Vorgefecht von Ligny ( 15 . Juni 1815 ) verwundet . Mit dem eisernen
Kreuz geschmückt , kehrte er in die Heimath zurück nnb widmete sich
nun,da sein ältester BrnderdaS elterliche Gut übernahm,ollerleigetoerb *
lieben Unternehmungen . Zuerst legte er eine Gerberei für feine
Lebersorten an und richtete ein Knpferhantmerwerk ein ; Beides gab
er aber bald an jüngere Verwandte ab , um in Cemeiufchaft mit
dem Elberfelder Kaufmann Kamp auf der alten Burg Wetter eine

■ Maschinenfabrik , die erste auf deutschem Boden , anzulegen . Unend¬
liche Schwierigkeiten stellten sich zwar dem neuen Unternehmen ent¬
gegen — namentlich fehlte es an zuverlässigen Werkführern und
Arbeitern , an gutem Material und an den so durchaus notljiuenbigen
brauchbaren Verkehrsstraßen — , doch Harlorts zäher Charakter

überwand sie , und noch verhältnißmäßig kurzer Zeit waren die ersten
Dampfmaschinen fertig . Harkot war jedoch mit den ersten Er¬
folgen keineswegs uifriebcn , rastlos arbeitete er weiter und
strebte eine Verbesserung nach der andern an . Von weit
größerer Bedeutung aber war es , daß er seine Werkstätten nie
gegen Andere verschloß , sondern in uneigennützigster Weise feine Er¬
rungenschaften der öffentlichen Ausbeutung preisgab und dadurch in
Wirklichkeit der Schöpfer der neueren westfälischen und damit der

war ein wunder Fleck im Volksleben , und es kam nun darauf au ,
nichts unversucht zu lassen , um denselben vor aller Welt offen zu
legen und bann auf Mittel z» seiner Heilung zu sinnen . So er¬
schienen benn im August des Jahres 1842 die „ Bemerkungen über
bie preußische Volksschule und ihre Lehrer

"
, ein Schriftchen , in beut

er mit seltenem Freimnth der Staatsregierung die grobe Vernach¬
lässigung vorhielt , bie sie sich auf dem Gebiete der Volksbildung
und Volkserzichnng hatte zu Schulden kommen lassen . Es heißt
da : „ Vorwärts ist die Losung der Nationen ; materielle und

geistige Jutereffen schlagen ihre Schlachten und halten Siegesfeier
auf den Trümmern verlebter Formen . Da will nun Manchen be¬
danken , die in altem Wohlbehagen großgewiegt , das Rad der Zen
sei ans dem ewigen Geleise gewichen und bedrohe inindestens das

Heil der Christenheit ; deshalb erflehen sie vom Himinel als Rettung ,
daß der Wagen ftille stehe und die Dämmerung das Ziel überdecke .
Andere , reicher an Muth , die ebenfalls nichts gelernt nnb nicht¬

vergessen , suchen bie Bewegung zu hemmen und bauen Schranke «,
um das Volk zu sondern , um Gaben und Licht nach Willkür z»

vertheilen . Auch diese werden den Geist nicht bannen , dessen Zeichen
sie nicht erkennen . Jene gefürchtete Masse der nute tu Stände ötr

langt nicht allein nach Brod und Schauspielen , nein , sie hat aus
geistige Bedürfnisse , und indem man diese befriedigt , wird der Weg

znm täglichen Brod sicherer gebahnt , als durch Schranken , Gebet
und Frohul

" --

„Wer es also wohl meint mit dem Vaterlande und ber Zukntm
seines Pottes , der trage nach Kräften dazu bei , daß guter Unter¬
richt , stets wachsend , sich durch alle Klaffen verbreite und durch ie ”

die Liebe zu Gott , Achtung vor den Gesetzen und die Erwerbs¬
fähigkeit sich mehren . Dem Manne von Kenntnissen gehört btt
Welt , mir der Unwissende ist an die Scholle und den Mangel
fesselt nnb der Gesetzesübertretung am nächsten .

" Als Mittel 81,1
größeren Volksbildung fordert Harkort :

1 ) höhere Ausbildung des Lehrerstaudes ;
2 ) Sicherung der äußeren Stellung desselben ;
3 ) eine passende Volkslitteratur .
Es würde zu weit führen , wollten wir auf all ' bie trefflich^

Rathschläge eingehen , bie er hinsichtlich der beiden ersten Ford ^
rangen gegeben hat ; wir müssen uns vielmehr begnüge » , den brittc <‘

Punkt etwas ausführlicher zu besprechen .
Als Motto hat er dem 12 . Kapitel , in dem er von der SJo '

R '

litteratur spricht , das Wort Sahs gegeben : „ Mau kann sich .
» "

Größe des Nutzens kaum vorstellen , der für eine Nation ans ernt

übergetreten zu den Katholiken 204 und zu den Inden 6 , zu anderen
Gemeinschaften ( Sekten ) 2679 . Fast alle Geborenen sind getauft
und Eheschließungen eingesegnet worden . Erschreckend ist die Zahl
der Ehescheidungsprozesse gewesen : 12,096 und bie ber Ehe¬
scheidungen : 4273 . — Von den 5170 Kandidaten , welche bie theo¬
logische Prüfung bestauben Haden , sind nur 2000 angestellt worden ;
viele mußten anberteeite Beschäftigung ( in Schulen re .) suchen .

* Die deutschen Forderungen in bet Angelegenheit des
deutsch -spanischen Handelsvertrages lauten auf Verminderung des
Eingangszolle » für deutschen Alkohol und Meistbegünstigung für
sämmtliche spanischen Kolonieen . Spaniens Antwort wird noch in
diesem Monat erfolgen .

* Der bekannte Ingenieur Karl Paasch ist , wie schon
gemeldet , am Sonntag Vormittag in Berlin im Westendhotel auf
Grund eines vom Landgericht I erlassenen Haftbefehls verhaftet
worden . Er hatte früher schon eine Kaution von 10,000 Mk .
hinterlegt , die sich noch in ber Haub bes Gerichts befindet . Seine
Wiederverhaftung bezieht sich auf die Druckschrift : „ Eine Protest -

eingabe
"

, worin ber Justizminister v . Schelling heftig angegriffen
wirb , unb ferner auf eine an bie Parlamente gerichtete „ Erklärung "

,
welche angeblich schwere Ausfälle gegen den Reichskanzler enthält .
Da Paasch darin nm seine Berhaftimg ersuchte , um gewisse Dinge
öffentlich zur Sprache zu bringen , so dürfte sich aus
diesem Falle ein neuer Seusationsprozeß herausschälen .
Jedenfalls ist es von hohem Interesse für bie Oeffeuklichkest , wenn
nunmehr von Gerichts wegen über die wirklichen oder angeblichen
Mißstände , von denen Paasch in seinen Broschüren itub Eingaben
an die Parlamente spricht , verhandelt wird . Paasch hatte steh fort¬
gesetzt beschwert , daß diese gerichtlichen Verhandlungen auf sich
warten ließen , hatte auf einen Prozeß gedrungen unb sich beschwerde -
führend au bie Parlamente gewandt . Auch den Umstand , daß
Justizminister v . Schelling s. Zt . seine Klage gegen ihn zurückzog ,
hatte er neuerdings zu angreifeitben Erörterungen gemacht . Man
wird ja nun sehen , was bei der Sache berauskommt und ob Paasch
mit seinen verschiedenen , antisemitischen Angriffen im Recht ober im
Unrecht ist . Mit der Wahrnehmung der Vertheidigung ist Nechis -
«inwalt Hertwig betraut worden .

* Rundschau tut Reiche . Eine Million Gewehr¬
patronen des jetzigen und des früheren Modells ist dieser Tage
aus Spandau nach den deutschen Kolonieen im schwarzen Erdtheil
geschickt worden .

in Frankfurt a . d . Oder beginnt die traurigste Epoche seines Leben «
'

Durch Leichtsinn und Ausschweifungen zog er sich eine fatu »
Krankheit zu , die zwar nicht zu entschuldigen ist , aber bei Mönff ^
und Scholastikern in jener Zeit ebenfalls sehr oft vorkam V
Greifswald , wohin er sich nun wandte , wurde ber reiche Kaufmann
Lätze fein Wohlthäter ; doch entzweiten sich beide Männer bald
Lätze ließ ihn auf seiner Wanderung nach Rostock aller feiner

’
fiafe

seligleiten , feiner Kleider und Bücher , berauben . Darum forbm ,
Hutten seinen Vetter Ludwig v . Hutten auf , er möge diese Thcn
durch einen Uebersall des Kaufmanns rächen . Todtkrauk fm-,
Ulrich v . Hutten in Rostock an ; doch gelang es den
Professoren unb Studenten , die sich em ihn sammelten , bas
Schlimmste abzuweiiden . Bald darauf finden wir Hutten in Wici >
wo ber Humanismus bereits feste Wurzeln geschlagen . Doch flQrj
es für jeden Anhänger dieser Geistesrichtuilg als eine Ehrensache
Italien , die Wiege des Humanisuius , besucht zu haben . An »
Hutten zog es dorthin , wo er in Pavia und Bologna seine Studien
fortsetzte . Bald wieder nüttellos geworden , nahm er Kriegsdienste
au , ohne jedoch die Feder ganz bei Seite zu legen . Namentlich
wandte er sich in Streitschriften gegen den Papst Julius II . äti
seiner Rückkehr in bie Heimath söhnte er sich mit dem Vater ans . Aus
dessen Wunsch begab er sich abermals nach Italien , um in Nom Nechts -
ftubien zu machen . Besonders wohlthuenb berührt der patriotische
Zug , der alle seine Schriften aus jener Zeit durchweht ; Hnttc «
bildet gerade in dieser Beziehung eine rühmliche Ausnahme t>on
so vielen Deutschen , die in der Fremde so rasch nnb leicht deutscher
Dönken und Handeln und deutsche Sprache vergessen . 1517 wurde
er in Augsburg durch Kaiser Maximilian als Dichter gekrönt ur .t
bald darauf auf Fürsprache des Kanzlers Eitelwolf vom Stein
an den Hof des Erzbischofs Albrecht von Mainz gezogen . Z »
dieser Stellung wurde er zu mehreren diplomatischen © enbungcn
verwandt , unter Anderem auch auf den Reichstag nach Augsburg
wo er die Kirchenrebe verfaßte . Seine Schriften gegen Herzog ;
Ulrich von Württemberg und bie in ber Angelegenheit bet
Dominikaner unb bes getauften Inden Pfefferkorn , bet bie Ver¬
brennung aller jüdischen Bücher mit Ausnahme des alten Testaments
forderte , feien hier ebenfalls genannt . Die int Iahte 1520
von Dr . Eck erwirkte Bannbulle gegen Luther gab Hutten mit
Randbemerkungen versehen heraus , weshalb der Papst seine Ans -
lieferuug forderte . Muthia nahm Hutten den Fehdebandschuh aus ,
und bald war er auf der Ebemburg , der starken Feste Sickingens ,
in Sicherheit . Er verlangte , vom Kaiser gerichtet zu luerbcn ;

'
doch

richtete er mit seinen Schriften an Karl V . nichts aus , dessen ganzes
Leben ansgesüllt war mit dem Kampf gegen Türken , Franzose « s
und Protestanten . Huttens Ausdauer , Gewandtheit und Geschick¬
lichkeit , mit ber Feder umzugehen , waren so bekannt geworden , daß
König Franz von Frankreich ihn gegen ein hohes Jahresgehalt in
feine Dienste nehmen wollte ; ber patriotische Mann schlug dies aber >
aus . Weil Sickingen durch zahlreiche Kämpfe gezwungen tvar , di«
Ebernbnrg zu verlassen , begab sich Hutten nach Baselj dann nach
Mühlhausen unb hierauf zu Zwingli nach Zürich . Doch seine alte
Krankheit stellte sich toieber ein , unb im Jahre 1523 sta b er ans
ber Insel Ufnan im Züricher See , nichts hinterlassend als eint

Feder . „ Betrachten wir Hutten , der das freudvolle , behagliche
Leben eines Ritters ( ? D . R . ) dahinwarf um ungehemmt die ganze Kraft
seiner starken Seele ber Befreiung seines Vaterlandes von den
mancherlei Ketten , bie es umstrickt hielten , ziizuwenben , als Gelehrten
und Patrioten im Lichte seiner Zeit , bann werben wir sehen , daß die
Lichtseiten bie trüben Schatten weit überwiegen , baß sein Name
von allen protestantischen Deutschen mit Recht in Ehren gehalten
tuirb ." — Die gewandten Ausführungen des Neduers würben mit leb -
hasteln Beifall belohnt .

---- Das nette runugelifdie Gesangbuch für den Kousistorial -
bezirk Wiesbaden ist znm Vorläufigen Druck fertig gestellt und wird
den diesjährigen Kreissynoden und bann ber nächsten Bezirkssynode
vorgelegt werden . Allem Anschein nach ist das Werk ein Muster
seiner Art . Es enthalt neben 400 Kirchenliedern noch 50 geistliche
Vcffkslieber , auch Gebete u . f . w . In einer besonderen Ausgabe
sollen die Äelodieen den Liedern betgedruckt » erben . Auch bas zu
bent Gesangbuche gehörige Choralbuch ist bereits tu Arbeit .

— yereilt der Kriederisfrennde . Die Königl . Polizei -
bireftion hat ihre Versagung , wonach bie weiblichen Mitglieder des
hiesigen Friedensvereins aus demselben ansgeschieden werden sollten ,
zurückgezogen , nachdem einige Bestinunnngen der Vereiussatzungen
nbgeänbert worden sind .

--- Die Zimmermanirftraffe , welche dieser Tage Gegenstand
der Besprechung unter den „ Stimmen " des . Tagblatts " war , ist
nun in ber Herstellung begriffen . Auch bie We st end st raße ,
bereit au derselben Stelle kürzlich ettvähnt wurde , ist jetzt in einen
gangbaren Zustand versetzt worden .

— Stenographisches . Der „ Stenotachygraphen -Vereiii " er¬
öffnet cm 2 . März einen Gratis -Kursus in der Stenotachygraphie
( siehe Inserat ) ,

■ rauf wir hiermit noch besonders aufmerksam
machen .

- o- tzsin Fogisschtvindlcr , ber feit mehreren Tagen sein
Unwesen hier getrieben hat , ist gestern von ber Polizei feftgeuonim «
unb bannt wohl für längere Zeit unschädlich gemacht worden . ES
ist ein junger Mensch Namens Häfner aus Finthen . In etwa
12 Fällen hatte er möblirte Zimmer gemietyct und zeigte den
Aermiethern , um sie in Sicherheit zn wiegen , einen Brief , worin
ihm fein Vater angeblich mittheitte , feine beiden Koner , mit
Kleidungsstücken , Uhr re ., seien unterwegs . Häfner entfernte sich
bann , wie er tagte , um seine Koffer zu holen , erschien aber bald
wieder und erklärte , das Gepäck wäre auffallender Weise nicht
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ftanfirt er befinde sich ober momentan in . Geldverlegenheit
" und

mülle deshalb um ein kleines Darlehn bitten . Dasselbe wurde ihm

auch mit einer Ausnahme , wo er sich in der oberen Webergaffc

dnioairen wollte , in Höhe Don 3 — 6 Mk . gewährt , aber Miether

und Darlchn sah man nicht wieder .
_0 . Theater - Neubau . Nachdem die städlisck -en Körper¬

schaften nachträglich eine ausgedehntere Verwendung von Hau¬

steinen an dem Tbeater - Ncnban beschlossen haben , sind diese

Arbeiten aufs Nene ausgeschrieben und die eiugegaiigenen Offerten

ete Lvrunttag in Gegenwart vieler Submittenten eröffnet worden .
haben sich danach zu liefern erboten : 1 ) die Herren L . Häuser ,

' S . Kiesewetter , B . Becker und E . Dormann in Wic « -
' b 'äden : a . Dm Stellsockel in Basaltlava 9000 XM . ; b . das gesaunnte

Tiefparterre in Alsenzthaler Sandstein 43,201 Mk . 76 Pf . ; c . den

acsammtcn Oderbau in demselben Stein 167,503 Mk . ; d . bett Ko -

lonnaden - IItiterban -PortteuS 35,016 Mk . 80 Pf . ; e . bett Bühnen -

Slufbou in Alsenzthaler Sandstein 11,636 Pik . 80 Pf . ober a . in

BiUelbcrger Granit 13,909 Mk . 48 Pf . ; b . in Heilbronner Sand -

ftein 50,144 Mk . 90 Pf . ; c . 194,424 Mk . 10 Pf . ; d . in Heilbronner
Sandstein 40,644 Mk . 50 Pf . ; e. in demselben Stein 13,507 Mk .

Treppen re . in Bnchberger Granit 25M >9 Mk . 80 Pf . , ober in

Baialtlava 23,889 Mk . 65 Pf . , oder in pcrlculjartem Dolertt

LS972Mk ., ober inWolkenburgerTrachyt 31,757 Mk . ; 2 ) Iugel -

hcimer Kalk - itnbKunststeinwerk , Avenarins , Vertreter

Herr Karl EbHardt hier : Fa ? aden in Kunststein zusamnien für

157,880 Mk ., für Treppen rc . ebenfalls in Kunststein 9676 Mk .
L0 Psg ., PH . Holzmann u . Co . in Frankfurt a . M . und

Christian S t e i n in 28 i e s b a d e n : für sämmtliche Architektnrtheile tu

Lauterecker ober Obersulzbacher , die Quotierungen unb ber Vnhuenaus -

hau in Mühlbacher Sandstein , die Treppen unb Randsteine in Granit

von Bichelberg , die Treppen int Innern aus Kalkstein von Schneidhain
in Württemberg insgesammt 260,000 Mk ., ferner Balnslre 6500 Mk .,
die Steinbilbhanerardeiteu enl . Modelle 14,000 Mk . , Treppe » rc .
25,000 Mk . , Arbeiten aus Karstmarinor 6500 Pik . ; 3 ) Knuth
und Fabrh in Magdeburg : graiNvcißcr Maitt - SattdWn

für bte Faeaden , Stellsockel in Basaltlava 12,240 Mk .,
in Granit 14,960 Mark , Ticsparterre 34,269 Mark ,
gefammte Oberbau 155,048 Mk ., Kolonuaden -Portikus 33,550 Mk .,
Bühnenanfbaii 9439 Mk ., Balnstrc 6040 Mk ., Steiubildhaner -

arbeiten 21,337 Mk ., Treppen rc . in Granit 21,357 Mk .
50 Pf ., Arbeiten aus Carrara - Marmor 4026 Dlk . ;
Rupp n . Möller in Karlsruhe : Arbciicn ans
Carrara - Wurtuor , erste Sorte : 4488 Mk . 50 Pf . , zweite
Sorte : 4020 Mk . 60 Pf ., Balustre in Heilbronner Saud -

stein 6797 Mk ., in Savonier - Kalkstein 3440 Mk . ; 5 ) Franz
Xaver Michels in Andernach : für Faradeu - Arbeiteu
und zwar Stellsockel in Basaltlava 69,25 Mk pro Kubikmeter ,
ferner das Ticsparterre , die Architektnrtheile des gesantintett Ober¬
baues pro Kubikmeter 158 Mk ., die Treppen rc . in Basaltlava
20,963 Mk . 15 Pfg . ; 6 ) Erhard Ackermattn in SBcifeenftab t

( Fichtelgebirge ) : Stellsockel , Treppen re . in ipeiBgrnnent Granit
125 Mk . pro Kubiktnetcr , zusaiinnen29,334 Pik . ; 7 ) A . Graff u . Co .
in Gießen : Sockelplattcu in Basaltlava 93 Mk . 57 Pfg . ,
pro Kubikmeter Treppen re . 19,052 Mk . 40 Pf . ; 8 ) Nass attische
Marmorwerke , Dyckerhoff u . Neumann in Villmar , Ver¬
treter I . M o nmalle hier : für Arbeiten ans Carrara -Marmor
8642 Mk . 50 Pf . ; 9 ) G . Spindler u . Söhne in Königs -
wiitter : Stellsockel in Basaltlava proKnbiknieter 100 Mk . gleich
14,000 Mk . ; Tiefparterrc in gelbem Staudernheimer Stein

. 120 Mk . pro Kubikmeter , der gesauimte Oberbau 117 Mk . pro
Tiefparterrc in Kordeller Sandstein 135 Mk . pro Kiibikinetcr , für
Balustre ans bemselbcn Stein 6,135 Mk . , Treppen re . in Basalt -
lava 31,458 Mk . ; 9 ) S pcsfart - G ranitw e t kc - Aschaffen -

dtirg : Treppen rc . 25,119 Mk . ; 10 ) Karl Hergen¬
hahn in Ludwigshafen : Stellsockel in Granit 16,800 Mk .,
Tiefparterre in Granit 72,360 Mk ., Treppen rl . in Granit
25,500 Mk . , Karst - Marmor -Arbeiten 9800 Mk . , Arbeiten
in Carrava -Marmor 4390 Mk . ; 11 ) Löffler u . Söller in
Frankfurt a . M . : Stellsockel in Basaltlava 13,400 Mk ., ac -
famnitc8 Tiefpark rre in Fretzendorfer Sandstein 36,000 Mk .,

. gcsammtcr Oberbau 145,000 Mk . , Kolonnaden - Portikus
33,400 Mk ., Biihnenausban 10,800 Mk . , Bali -. strc 7400 Mk .,

, Stembildhancr - Arbeiten 15,900 Mark ; 12 ) C . Win¬
terfell in Miltenberg am Main : Stellsockel in Basalt -

।lava 9000 Mk . ; in Heilbrontrer ober Haller Saubstein : Tiefparterrc
40,000 Mk ., gesammter Oberbau 150,000 Mk . , Kolonttadcu - Portiens

: 27,000Mk . , Bühuettaufbanll,000Mk .,Balitstte7230Mk . ; Stetnbild -
; hauerarbeitcn24,480Mk . ; Treppen rc . in rothem Sandstein 21,325Mk . ;
; 13 ) Marmor - und Grantt - Zndnstrie , Ogdcrbecke L Neese

in Düsseldorf : fürCarrarar -Marmorarbeitcn3712Mk . 50 Psg . ;
14 ) Gebr . Helfmann in Frankfurt a . M . : Stellsockel in
Basaltlava 10,000 Mk ., in Alsenzthaler Sandstein : Tiefpartcrre
32,000 Mk ., gelammter Oberbau 143,000Mk ., Kolonnaben - PortikttS
27,000 Mk . , Bühtteitaufban 10,000 Mk ., Balustre 6000 Mk .,
Steiubildhaucrarbciten ohne Modelle 12,500 Mk . ,Treppcn - ?c . Arbeiten
in Granit 23,800 Mk ., Arbeiten aus Karst - Marmor 9500 Mk .,
Arbeiten ans Carrara -Marmor 4200 Mk . ; 15 ) Werte u . Hart¬
mann in Mannheim : Stellsockel in Granit 17,000 Mk ., gc =
samnites Ticsparterre 35,000 Mk ., gesammter Oberbau
189,000 Mk . , Kolonnaden -Po rtikns 40,000 Mk ., Bühncn -
Ottfbau 11,000 Mk . , Balustre 10,000 Mk . , Stembildhancr -
Arbeiten 17,000 Mk ., Treppen rc . in Sandstein 17,000 Mk ., in
Granit 33,000 Mk . ; 16 ) Karl Ebhardt in Wiesbaden :
Stellsockel in Basaltlava 11,200 Mk ., Treppen rc . m Granit
23,047 Mk . 50 Pf ., Arbeiten aus Carrara - Marmor 5961 Mk . 50Pf . ;

17 ) E . Friedrich Meyer in Freiburg i . B . . Balustre in I
Savonier - Kalkstein 4210 Mk ., an Stelle von Karst - Marmor , j
Echaillon - Marmor 7310 Mk . ; 18 ) Joseph Hnvfcld tu Wies - I
baden : Stellsockel in Basaltlava 11,928 Mk ., Treppen re . in
Basaltlava 17,158 Mk . 35 Pf . ; 19 ) A . H . Wendt ,
Grauinverke „Melibocus " : Stellsockel in Obenwälber Granit
10,414 Mk . 40 Pf ., Treppen rc . au8 dem gleichen Ma¬
terial 19,305 Mk . 90 Pf . ; 20 ) Friedrich Herzog in
Schwarzenbach a . d . Saale , vertreten durch ; C . Ebhardt
hier : Treppenstufen 23,047 Mk . 50 Psg . ; 21 ) I . Höpli in
Wiesbaden : Balustre per Stück 4Mk . bezw . 3 Mk . bczw . 2 Mk .
40 Pfg . ; 22 ) LudwigSchnltz inWicSba den : Bildhauer - Arbeiten
13,198 Mk . ; 23 ) P . A . Leitner in Wiesbaden : Bildhaner -
Arbciten inkl . Modelle 24,750 Mk . ; 24 ) Christ . Pfan « stiel in
Frankfurt a . M . : Treppen in Granit 24,740Mk ., Stellsockel in
Granit 16,000 Mk .

— Gin „ Tirunidenutarsch "
, den ein ebenso eifriger Tourist

wie tüchtiger Musiker , Herr Franz Diiliusky hierselbft , kompoitirt
unb dem „ TaunuS - Klub " in Frankfurt zur Feier sciuesW -jährigcn
Bestehens gewidmet hat , kam bei bett kürzlich erwähnten Festlich¬
keiten im Frankfurter Palmengatteu zum Vortrag . Wie Frank¬
furter Blätter berichten , würbe bie anfprechenbe Toubicktniig von
ber Festkapelle , bett Eimmdachtzigeni , gespielt unb juuelub äusge -
uounnett .

= Ztiindchcn . Das Chorpersoual des hiesigen Königlichen
Theaters wird der Grofebcrzoglichm Kammersättgerin , Frau
Morau - Olden , welche int „Nassauer Hof

"
logiren wirb ,

morgen , Donnerstag , Abend nach derTheatervorstelluug ein solennes
Ständchen bringen .

= Keschmcchstl . Wie schon gemeldet , ging das Haus des

Herrn Batumtcrnehmers W . Bruch , Loniscnstrafee 17 , durch Kauf
in den Besitz des Herrn Regierungs - Sekretärs I . D . Schröder über .
Vermittelung und Abschluß erfolgten durch bie Immobilien -

Agentur von Ernst Heerlein , Hellmuubstraße 62 .

— Wiesbaden , 21 . Febr . Tas „ Militär - Wochenblatt
" meldet :

Der bisherige Studireude der militärärztlichen Bildiingsanstalt
Trapp ist vom 15 . Febr . d . Js . zum Unterarzt beim Fns .- Negt .
v . Gersdorff ( Hess . ) No . 80 angestellt .

--- Ans dem Landkreise Wiesbaden , 21 . Febr . Nm

Sonntag , den 19 . d . M „ wurde in einem Nestanrationslokale des
Schlachthauses von dem Vorsitzenden des landwirthschaftlichen
Wanderkasinos , Herrn C . G . Goß manu - Kloppeuhcim , der vierte
thierärztliche Kursus des Kasinos eröffnet . Herr Goßtnann
hielt zunächst eine beifällig aufgenontuteue Ansprache , worin er die
Anwesenden begrüstte , auf die günstigen Erfolge durch diese Kurse
hinwies und die zahlreiche Bcthcilignng als einen Beweis be¬
trachtete , daß die Landwirthe des Landkreises Wiesbadeii ihre Auf¬
gaben richtig benrtheilten und das Kasino auf dem richtigen Wege
sei , die Landwirthschaft tut Landkreise Wiesbaden rationeller zu ge¬
stalten . Schließlich sprach Redner die Hoffnung aus , daß auch
dieser Kursus einen guten Verlauf nehmen möge , wofür ja der
bewährte Leiter desselben , Herr Direktor Michaelis , Bürge sei .
Er wünschte allen Tbeilnehmern einen guten Erfolg . Die Zahl
der Theilnehmer beträgt in biefeni Jahre 63 , welche sämmtlich auch
erschieueti waren .

A Kchierstrin , 22 . Febr . In ber am Sonntag Nachmittag
im Gasthans „ Zn bett brei Kronen " stattgesunbenen Versammlung
des „ Ebangelisckien Bundes " wurde die Gründutig eines evau -

gelischen Kirchenchors beschlossen . An « der Mitte der

Vcisaninilnng wurde diese Angelegenheit einem Comitä von etlichen
Herren übertragen . Die Gesangsleitung ist Herrn Lehrer Reichel
anvertraut .

— Winlkkl , 22 . Febr . Gestern Morgen gegen 10 Uhr ver¬
schied Herr Frühmesser Joseph Kappelhof nach nur l -tägigem
Kranksein . Der sehr beliebte unb geachtete Priester wollte sich am
Montag Morgen zur Abhaltung bcr Meffe nach ber Kirche begeben ,
noch in seinem Hofe traf ihn aber ein Gehirnschlag , welchem er
Tags darauf erlegen ist .

* Diez , 20 . Febr . Wegen seiner augegrisseucn Gesundheit
wird ber freisinnige Reichstogsabgeordnete Münd ; von liier , ber

„ Kl . Pr . " zufolge , ein Manbat nicht wieder anuehmeti . Als Ersatz
tst von dem Wahlcomitö Herr Privatier Pfciffer - Diez tu
Aussicht genommen .

* Mainz , 20 . Febr . Das auf Beschluß der Stadtverordnetcn -
Vcrsamnilung von der Laudes -Jrrettattstalt Heppetiheitn eittgeforderte
Gutachten über den Geisteszustand des Polizeibezirks -
Kommissars L ä in tu e r 8 b c r f kommt zu ber Ansicht , daß L .
in einem Geistesznstanb sich befinbet , der eine Rückkehr znnt Dienst
ansschließt .

Zehte Nachrichten .
Privat - T flegrawwt de 8 , Wi eSbadener Tagblatt " .

Kerlin , 22 . Fcbr . Beim heutigen Kongreß der deutschen

Landwirthe eröffnete Manteuffel mit einem Hoch auf den Kaiser

und die VundeSfürsten die Versammlung . Er betonte , der Kaiser

empfange soeben , wie er höre , eine Abordnung des ost - elbischen ,

landwirthschastliche » Centralvereins . Die Landwirthe durften des¬

halb mit freudigen Hoffnungen in die Zukunft schatten . Der Land -

wirthschasts - Minister begrüßte die Versammlung und erklärte , er

erscheine , um die ans seinem jüttgften zufälligen Fernbleiben ge¬

zogenen falsche Schlüffe zu widerlegen . Er habe selbst den land -

wirthschaftlichen Genoffen oft zugernsen : Organifirt Euch ! Deshalb

wünsche er , daß auch gegenwärtige Versainmlnng einen Antrieb

zur weiteren Eutwickeluiig des landwitthschaftlicheu Genossenschafts¬
wesens gebe .

C - nliiirniai - Te ligrapyen - E »inpa gute .
Ker - in , 22 . Febr . Der „ Nationalzeitmtg

"
zusolge tritt am

3 . März der Central - Ausschuß der Jnunngen für ganz
Dentschland hier zttsamiiteit . Am 10 . März folgt dann eine Ver¬
sammlung der 60 zum Berliner Jttutmgs -AnSschnß gehörigen
Innungen . — Die „ Vossische Zcitnug

" erfährt aus Brüssel , nach
einer aus Sansibar dort eingegangenen Drahtmelbung fände bas
Gerücht , bie von Kapitän Jacques befehligte Antisklaverei -

Exvcdition fei von bett Arabern am Tanganyika vernichtet
worben , an ber Ostküste Glauben . — Die Rotterdam -Northatuericciu -

Trattsportliue eröffnet am 15 . März b. I . mit sieben Dampfern
einen vierzehntägigeu Dienst von Notterbatn nach New - Mrk .

Krrtin , 22 . Febr . Nach dem Morgenblatt der „ StaatS -

bürgerzeitung
"

gestaltete sick) das Wahlresultat in Liegnitz bis jetzt
wie folgt : Jungfer ( srcisiunig ) 10,238 , Hertwig ( Antisemit )
6276 , Kiihn ( Sozialist ) 4814 , Rothkirch ( konservativ ) 1153 .
Stichwahl zwischen Hertwig und Jungfer .

DcpesHrnbüreau Herold .
erlitt , 22 . Febr . Tic Scknitdärbahn - Vorlage wird

bestem Bernehmen nach in der gegeiiwärtigen Session , aber erst nach
Ostern , dem Landtage zngeheu . — Tie gestrige Opernvorstellung von

„ Cavalleria rustieana “ im Königlichen Opernhaus fand
unter Leitung des Komponisten statt und gestaltete sich zu
einer großen Ovation für Mascagui . Das Kaiserpaar war anwesend .

jj «Jtn , 22 . Febr . Tanlongo legte ein umfassendes Geständnis ;
ab ; er bestätigte dem Untersuchungsrichter , daß die römische
Bank Gelder an zwei Ministerpräsidenten , an zahl¬
reiche P ol i liker , an Minister und früHere M i n i ster
gezahlt habe . Er nannte die Namen und versprach , Ent -

hiillnngcn in vollstäudigem Umfange vor Gericht machen zu wollen .
Angeblich stehen neue Anträge auf Strafverfolgung zu erwarten .

Paris , 22 . Febr . Der Ministcrrath beschloß bie sofortige
Vorbereitung ber Wahlcampagne Angesichts der neuen Zwischenfalle ,
welche die Auflösung de « Parlamett ts wahrscheinlich
machen . Die Präfekten erhielten bereits Instruktionen znm Zwecke
ficntetttfanteT Aktion .

Krüssel , 22 . Febr . Gestern Abend sand hier eine unter¬
irdische Gasexplosion statt . Das Erdreich wurde stellen¬
weise in die Lust gesprengt , bie Kanalisation wurde von ber
Devriärestroße bis zur Gasometerstraße in Zacken zerstört . Die
Siphoustraßc wurde 40 Meter weit ansgeriffen . Pstastersteine
wurden auf die Dächer geschleudert , Fenster tntb Haus -

gerät
'
u in weitem Umkreise zertrüimuert , Möbel nmgeworseii . Die

Straßen bilöeu einen vollständigen Trümtnerhausen . Die Ursache
der Explosion ist unbekannt .

Selgrad , 12 . Febr . Tie Wahlen zur Sknpschtina be¬
schäftigen das ganze Land . Der Minister des Innern hat fämmt -

ltche Präfekten nach Belgrad berufen , um entsprechende Instruktionen
zu erthcilen . Das Execktttiv - Cotntte der Radikalen hält übermorgen
Sitzung , um über die Aktion der Partei schlüssig zu werden .
Mittlerweile nehtncn die gegcuseitiacnVerdächtigungen itunter größere
Ditneitsionen an . Der Präsident der letzten Skupschtina , Katies ,
fuhrt im „Odiek " Beschiverde , daß die Liberalen ihn mit Er¬

mordung bedroht hätten . Hiergegen erklärt ber Minister dcs
Innern , er stehe für das Leben Katies ein . Zasztava hatte den
Nadikalen empfohlen , sich an den Wahlen nicht zu betheiligen . Da¬
rauf läßt sich heute ber „Obiek " dahin aus , die Radikalen würden
von ihrem Stimmrecht Gebrauch machen ; sollten sie daran ver¬
hindert werden , so würden sie den Wahlgang vereiteln .

Geldmarkt .
Cvursbertcht der Frankfurter Börse vom 22 . Febr .

Nachmittags 12 ' / » Uhr . — Credit -Actien 277 ’ / »— 278 , Disconto -
Commandit -Antheile 187 .80 — 188 .20 , Dresdener Bank 150 , Darm¬
städter — , Berliner Handels -Gesellschaft 144 .90 , Portugiesen 21 ,
3tnlicuer93 .10 , Ungar » — , Lombarden89 ’ /, — 90 ' /, , Gotthordtbahn -
Actien 153 .90 , Nördost 107 .30 , Union 73 .— , LanrahütteActieu
103 .50 , Eelstnkirchener Bergwerks -Actim 14650 , Bochumer 132 .10 ,
Harpeiter 137 .— , Bangue Ottomane — .— , Türken - Loose — .— ,
3 "/o Mexikaner — .— . Tendenz : nach schwacher Eröffunng befestigt .

Berlin , 22 . Febr . (Anfaugs - Courfe . ) Discouto - Commaudit -
Antheile 192 . - . Russische Noten 216 .- .

Wien , 22 . Febr . ( Borbörsc .) Oestcrreichische Credit - Actien
331 .12 . StaatSbahn - Actien 308 .50 . Lombarden 103 .62 . Kronen -
Rcnk 97 .45 .

Masscrstaudv Nachrichten .
A Mainz , 22 . Febr . Fahrpegel : VormittcgS 2 m 54 em

gegen 2 m 51 cm am gestrigen Nachmittag .

GrschäMchrs .
S £ P S a « äB ä .

"
Wagen , stets über 120 Stück Vorratb ,

SäIIBsSs © » B von 9,50 an bis 150 Mk . Alle Neu¬
heiten sind cingetroffen . Specialität :

Englische und amerikanische
"
Wagen , practisch , elegant und

modern . CaaparFührcr , Kirchgaeso 34 . 3069

Die hrttttge Abend - Ansgslre itmfßßi 6 Setter » .

Menge von Werken , welche richtige , bündige , getneiusckiaftliche Be¬
griffe von den ersten Grnudsätzen aller Künste und Wissenschaften
enthielten , entspringen würde .

" Nachdem er ansgesnhrt hat , daß
der Staat recht daran thne , eine Beanffichtignng der Leihbibliotheken ,
wie sie damals waren , vorzuschreiben, niacht er darauf aufmerksam ,
daß damit aber noch keineswegs die Frage gelöst sei , wie das
Publikum von dem Lesen schlechter Bücher adgehalten werden könne ,
es komme vielmehr darauf an , die Jugend durch eine zweckent¬
sprechende Schulbildung in den Stand zu setzen , auch wistenschast -
liche Werk mit Jutereffe zu lesen . ^ Wonach

" — fragt er —

» hascht die Jugend ? Welcher Stimme leiht sie ihr lauschendes
Dhr ? Nicht dem Wiffen , nein , dem Ammenmärchen , den Räuber -
« nd Gespenstergeschichte » ; diese präge » sich vor den Buchstaben dem
Gedächtniß uuverwüstbar ein !" Tas sei freilich nicht zu verwun¬
dern , denn wenn wirklich Jemand Lnst zeige , eilt andere ? Buch zu
lesen , so werde er c$ bald bei Seite legen , da ihm weder die An -
ftüige der Kulturgeschichte , noch geographische und naturkundliche
Ausdrücke in der dürftigen Volksschule zum Eigenthum gemacht
worden seien . „ Wie ost fragen felbst gebildeter Leiste Kinder , nach¬
dem sie die Schule uerlaffen,

"
um Erklärung unverständlicher Worte ?

und wie oft schweigen sie ans falscher Scham ? " —

Es sei leider so , daß in einer Menge Gemeinden mir der
Pfarrer und Lehrer nothdnrstig lesen , „ der Nest , und zwar nur
her geringere Theil , begnügt sich mit jenen Druckbogen , welche mau

' iromsch Intelligenz - ober Wochenblatt nennt , ober dem Krcis -
dlatt mit seiner Lokalmiföre , feinen Rälhseln unb Liebes¬
geschichten "

. — Dagegen helfe es allein nichts , baß der

Polizeiminister die Leihbibliotheken einem Länternngsprozesse unter¬
werfe ; es komme vielmehr baranf an , daß der Minister des Unter¬
richts dafür sorge , daß die Elementar - und Sonntagsschnlen Geist
Unb Herz für lehrreiche Schriften empfänglich madjen . Allerdings
feien auch die Schriftsteller an den hervorgehobeiien Uebelstäuden
ranlb ; denn ihre Sprache fet dem gewöhnlichen Pubiiknm fremd ,
fit mögen sich ait Franklin unb der Sprache der Bibel ein Beispiel
nehmen , bie das Volk treffe und zu seinem Herzen spreche . Die
englischen isdjriftftclter seien den unseren darin bcBeutenb über .
Sehr scharf geht Harkort fobann mit beu beiirscheu Buchhändlern
ins Gericht , die niigemciu viel zur Verflachung ber Sitteratnr bei¬

getragen hätten . „ Tie Mehrzahl betrachtet ein Buch nicht wie baS
teine Geistesprobnkt , sondern wie eine Waarc , welche sie al « Ueber -

setznng . Kompilation , buntes Lappenflickenverk ohne Scheu unter
hie achttausendste Nummer dcs Meßkatalogs eiuschmnggeln , wcnn

nur Geld dafür gelöst wird . — Sic bilden die geistige Schneider -

zimst , welche dem armen Schriftsteller das schlechte , geljaltlofe Zeug
bestellt , ihm die Narrenkappen in Folio und Taschenformat für das
Publikum daraus ziizurichteu ; ihnen gebührt das Verdienst , bie
Leihbibliotheken mit jener Spreu versorgt zu haben , worin kein

geistiges Samenkorn für bas Volk liegt .
"

Daher komme es darauf
an , baß in Deutschland nach dem Borbilde des englischen Lord
Brongham , beS berühmten Kämpfers für Volksbildung , Männer
jeglichen Standes znsammcntteien , um eine große geistige Ver¬
brüderung zn fchließen , deren Z '. cl die Hebung ber Schule unb
Verbesserung der Volkslitteratur sein mutz . „ Es liegt im
Volke ein unauslöschlicher Durst nach Belehrung , weil
es einmal die Schranken der Unwissenheit durchbrochen
hat . Man gebe diesem edel » Triebe die gebührende
Richtnng , und die segensreichsten Folgen werden sich entwickeln .

"

Harkort liefe es nun aber nicht bei den Worten bewettdeu , er legte
frisch Hand ans Werk und forderte seine Freunde nud Gesinnungs¬
genossen auf , ihn bei dem guten Werke nach Kräften zu unterstützen .
Am 1 . Dezember 1842 erließ der provisorische Vorstand von Hagen
aus einen Aufruf , in dem zu Beitrittserklärmigen ausgefordert
wurde , und der sich namentlich an bie Lehrer als bie am meisten
Interessirten wandte . Der Ansrnf zündete , und schont am
19 . Februar 1843 konnte der „herein für die deutsche Volksschule
und für Verbreitung gemeinnütziger Kenntniffe "

feste Gestalt au -
nehmen . Als Ziel seiner Thötigkett stellte er bie Errichtung von
Kleiukinberfchulen , bie Unterstützung bürftiger Lehrer unb Lehrer -
toitttoen , bie Verbreitung guter Volksschristeu unb bie Anlage von
Volksbibliotheken hin . Am 9 . April fanh bie erste Generalver¬
sammlung statt ; in derselben wurden Freiherr v . Romberg auf
Lrmtninghaufen znm Präsidenten , Friedrich Harkort zum Stell¬
vertreter und Dr . Schulte znm Direktor gewählt . Es war ein
Zeichen der Zeit , daß die Staatsregierung diesem gänzlich unpoli -
ttschcu Vereine allerlei Schwierigkeiten in den Weg legte ; denn
wenn auch — fo antwortete man auf eine Eingabe , in welcher nm
Gcnehmignng des Statuts gebeten wurde — gegen bte Errichtung
von Kleinlinberfchiilen unb Unterstützung von Lehrerwittwcn und
Waisen im Allgemeinen nichts zu erinnern sei , so erscheine b och „ein
so ansgebehnter Verein zur Herausgabe von Volksschriften nicht
geeignet und gewähre für eine dem wahren Wohle des Volkes
förderliche Ausführung der an sich löblichen Unternehmens feine
befriedigende Garantie "

. Diese Widerspenstigkeit , die dem Ministerium
Eichhorn in anderer Beziehung mchr Ehre gemacht hätte , war für

den zähen Westfalen mir ein Sporn zn neuem Vorgehen , unb er
erreichte schließlich sei » Ziel , bas Statut wurde in vollem Umfange
genehmigt . Der junge Verein konnte bald die respektable Zahl von
2500 Mitgliedern aufweifen , und im Frühjahr1845 legte er bereits
tu 14 Landgemeinden Volksdiblioihckcn an . Ein Jahr später gab
er sogar eine eigene Vereinsschrift heraus , um auch auf diese Weise
für die Ausbreitung feiner Bestrebungen zu wirken .

Harkort rastete nicht . Im Jahre 1844 erschien von ihm ein
neues , aufieheitcrrcgendes Buch , in dem er ebenfalls für bie Volks¬

bildung eine kräftige Lanze brach ; es waren die »Bemerkungen über
die Hiitderniffe der Civiliiation und Emancipatiou der unteren

Klaffen
"

. — „ Zu bett Wohlthaten ber Civilisation
" — heißt es ba

— „ rechnen wir nicht allein den Besitz materieller Güter , fondern
auch die Ausbildung der Gciflessähigkeiten . Die physische Arbeits -

fähigstnt bedarf einer leitenden intellcklncllen Kraft , und je mehr
diese im Volke entwickelt wird , nm so näher rückt ber Zeitpunkt ,
wo keine Parias mehr am Tische des Lebens sitzen werden . --

Hier stoßen wir auf die Hanplursache der Vcruachlafitguug der
Rattonen : den Maucel an Unterricht . Da stellt es sich heraus ,
wie viele faule Knechte nufere Zeit zählt .

"
BefondcrS werde der

Unterricht auf dem Lande vernachlässigt , obgleich doch die Bauern

ganz bedeutende Abgabe » zahlen ; für die Bildung der Adeligen
werde viel mehr gethan . Da fei es au der Zeit , » die Kräfte , anstatt
für Pferderennen und Welten , ans die Volksbildung zu verwenden
und erst fpäter von den Meufchcn ans bie Thiere zurückzukolumen

" !

Gegen ben Einwand , daß eine Volksbildung , wie er sie wolle ,
auch die Bedürsniffe der breiten Maffe vermehren werde , sagt
Harkort : „ Bildung schafft allerdings Bcdü 'Fnisse , allein cbc » diese
und der isporn des Fleißes und der Sparsamkeit . Wir sahen
Gegenden des Vaterlandes , wo Aartoffelu , Sauerkraut und Brannt¬
wein Bedürfnisse sind , dagegen Schuhe , Sttuinpse und Brod znm
Luxus gehören — dort lag auch Nacht über dem geistigen
Menschen ! "

. . .
1848 wurde ber wackere Anwalt der Volksbildung in die

preußische Volksvertretung gewählt , der er bis znm Jahre 1869

ununterbrochen angehört hat und in der er mit nie ermüdendem

Eifer für Volksschule und Volksbildung weiter gekämpft hat .
Es leuchtet ein , wenn von irgend jemand , so gilt von Friedrich

Harlort das Wort : „ Wer de » Besten seiner Zeit geling gethan ,
der hat gelebt sür alle Zeiten !" ( Bildungs - Verein . )
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Ausverkauf
3 .

. . Brahms .Violoncell

21 . Kirchgasse 21 . 3377

Essenz

106

dem Leichenhause aus statt . 4053

Kartoffeln per Kumpf 18 Pf . Metzgergage 37 . 1429

1 .
2 .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Qeiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

pro Quartal
1 Mk . 25 Pf .

3 Ma !
wöchentlich !

Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Mittheilnng , daß unser lieber Bruder , Schwager
und Neffe ,

3 Mal
wöchentlich !

Metallscliild ,
17 x 35 em .,

Preis Mk . 1 .50 .
Jedes andere Verbots - und
Bestimmungs - Schild liefert
rasch und billig 1430

Bureau i ' SIOS ,
Bleichstrasse 26 .

ich solche
3366

Seite 4 . 22 . Februar 1893 .

Herren - Stiefelsohlen nnd Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Franen - Stiefelsohlerr nnd Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 2918

W . Kölsch , 24 . Metzgergasse 24 .

Die geehrten Leier und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen nnd Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeigen
iin „ Wiesbadener Tagblatt -* machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Zur BctheiliMg an einem Kochkursns
werden zu einer h . Dame nod ) 1 — 2 gesucht . Beginn 1 . März .
Näl >. int Tagbl .- Vcrlag . 4052

IWarl . tstrasse 8 . vis - a - vis dem Rathhaus .

in einfacher wie feiner Ausführung jj
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss , tj

Cigarren - Angebot .

Von einer älteren u . renommirten Cigarrcn -Fubrik in Bremen
wurde mir der Allein - Verkauf einer vorzüglichen Ö - Pfennig -
Cigane , IO Stück für 55 Pfennig ,

1899 . 2 goldene Madailien 1890 .

Hausfrauen prüfet

R
Ein vcrl ». stadtkundiger Man » , welcher
Caulion stellen kann , sucht Stelle als Kassenbote

sch. Ofi . U. B . u . 8 » S an den Tagbl .- Berlag .

Erna !
Ihr I . Br . hat in . sehr gechrt . Habe k. Ahnung . Bitte um

Näheres . Discrct . Ehrensache . Herzl . Gr . AV .

wegen Lokalverändernng

S .
mit grosser Preisemässigoog , ffit

.

Seidenhüte
,

Filzhiite
,

Mützen und Cravatten «

E . Hübinger ,

Ecke Häfner - u . Goldgasse 1. Ecke Häfner - u . Goldgasse 1 ,

NB . Strohlmtwaschcn und Hut - Reparaturen werden
bestens besorgt . 3641

Stenotachygraphen- Verein .

An » 2 . März a . e . , Abends 8 ' / - Uhr , eröffnen wir in
der leicht erlernbaren Stenotachygrahie einen

Gratis - Unterrichts - Kursus ,
welcher 12 Stunden unisassen wird . Belnifs Anmeldung beliebe
man sich zu wenden au Herrn Kfm . tig . Diez , Kirchgasse 35 , P .

Der Vorstand .

Stimmbegabte Herren ,
welche geneigt sind , sich der Gesangs - Abtyeilung einer befferen
Gesellschaft auzuschließen , werden gebeten , ihre Adressen unter
B . am » im Tagbl .-Vcrlag niederznlegen .

Adolf Groß ,

nach langem , schwerem Leiden sanft verschieden ist .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Adolf Hah « .

Die Beerdigung findet Donnerstag , den

23 . d . M . , Nachmittags 2 Uhr , von

JM . « 9
hervorragend seine Qualitäts -Cigarren zum Preise von 6 Pf . per
Stuck , empfiehlt 3799

Carl Henk , Gr . Vurgstraße 17 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 22 . Februar , Abende 8 Uhr :

II . Quartett - Soiree
der Herren : Concertnieister Franz üon ak ( I . Violine ) ,
Theodor Schäfer ( II . Violine \ Willi . Sadouy ( Viola ) ,
•loh . Biclihorn (Violoncell ) , unter freundlicher Mitwirkung
der Herren : Musikdirector Meine . Spangenberg ( Piano )

und Bich . Seidel (Claiinette ) .

die 3 Mal wöchentlich erscheinende

„ SchlvalbschcrZeitmlll

Programm :
Streichquartett in D - moll (Peters - Ausgabe No . 41 ) Haydn .
Sonate für Pianoforte und Violine in C - moll ,

op . 45 .............. E . 8lieg .
Die Herren Spangenberg und Nowak .

Zum ersten Male : Quintett in H - moll , op . 115 ,
für Clarinette , 2 Violinen , Bratsche und

Rich . David , Bleichstraße 12 ,
SVerkstätte für Sattlerei , Wagen - u . Möbel - Polsterung .

Beste Ausführung zu billigsten Preisen unter Garantie . Repa -
ratnren und Aufarbcllen auf Wunsch im Haus .

Mein Atelier
zum Reinigen , Rcnoviren und Firnissen alter und neuer

Oelgemälde befindet sich 3648

21
. Weber, « sse 21 .

Ferd . Küpper ,
Maler ans Düsseldorf .

™
Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte .

Meiner hochgeehrten Kundschaft zur Nachricht , daß die neuen

Srühjahrsartitcl vollständig eingctroffcn sind .
amcu - Ttiefel 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., Serren - Sticscl 5 , 6 , 7 , 8 ,

9 , 10 Mk ., Halbschuhe für Damen u . Herren von den einfachsten
bis zu den elegant . , Promenade - u . Hausschuhe in allen Arten bei gr .
Ausw . und bill . Preise » . Coufirmandeu - Stiefel . A . Schreiner .

Familien - Uachrichlen .

Ans de » Wiesbadener Eivilstandvregister » .
Geboren : 14 . Fcbr . : dem Bauunternehmer und Ziegclcibcsitzer

Jacob Bcckel c. T . ; dem Krcisobstbaulehrer Fridolin Rcbholz
e . T . 16 . Febr . : dem Trichineiischauer Friedrich König e . S .,
Georg Carl . 19 . Febr . : dem Taglöhner Hermann Zwerenz e . T .,
Elise Margarethe Franziska .

Aufgeboten : Glasergchülfe Jacob Struth hier und Catharine
Marie Margarethe Schlosser hier . Bierbrauergehülse Adam Joseph
Marquis zu Mainz nnd Caroline Luise Hoffmann hier . Bier -
brauergehttlfe Georg Höcherl hier und Elisabeth Rüther hier .

Gestorben : 20 . Febr . : unverehel . Buchbinder Adam Fein , 41 I .
9 M . 16 T . 21 . Febr . : Carl August , S . des Buchhalters
Conrad Schnuck , 3 M . 12 T . ; Anna Marie Magdalene , T . des
TrichincnschauerS Friedrich Wilhelm Wolf , 4 I . 1 M . 27 T .

Ans den Civiistandsrrgistrr » der Nachbarorte .

Biebrich - Mosbach . Geboren : 7 . Febr . : dem Stationsaffisteu -
ten Joh . Simon e. T . 9 . Febr . : dem Taglöhuer Joh . Will ) .
Schmidt e. S . 10 . Febr . : dem Schrciuergehülfcn Christian
Heinrich Altenhofen e. S . 11 . Febr . : dem Hilfsbahnwärter Jos .
Justus August Ebertz e. S . 13 . Febr . : dem Schlosser Johann
Herrmann e. S . 14 . Febr . : dem Polizeisergeanlen Aug . Ludtv .
Ferd . Münch e. T . 17 . Febr . p dem Taglöhner Paul Herz e . T .
Gestorben : 17 . Febr . : August Robert , S . des Maurers Jakob
Heimann , 10 M .

Kchirrstrin . Aufgeboten : 15 . Febr . : Bahnwärter Oswald Ebert
von Niederwalluf mit der Josefiue Anna Schmitt von hier . Ge¬
storben : 12 . Febr . : Katharine , geb . Lang , Ehefran des Küfers
Gottfried Georg , 78 I . 1 M . 13 . Febr . : Schlosserlehrling Franz
Engter , 15 I . 9 M .

Honnenbrrg und Uambach . Geboren : 12 . Febr . : dem Küfer
Wilhelm Anglist Roth zu Ranibach e . S , Eduard Rudolph .
16 . Febr . : dem Maurer Johann Ludwig Boschcck zu Sonnen¬
berg e . T ., Johanna Louise . Aufgeboten : Schrcinergehülsc
Friedrid ) Philipp Carl Huth aus Sonnenberg nnd Marie Schulz
ans Laugenschwalbach , Beide wohnh . zu Soiliienberg . Bäckcr -
gehülse Philipp Karl Heb ans Dörsdorf im Unterlahnkreise ,
tvohnh . zu Wiesbaden , und Amalie Karolinc Marie Heuser aus
Sonnenberg . Verehelicht : 18 . Febr . : Landmann Karl Heinrich
Wilhelm Fill aus Sonnenberg und Wilhelmine Sophie Lonisc
Karolinc Leichtfuß aus Walsdorf im Untertaunurkreise . Ge¬
storben : 14 . Febr . : August Karl , S . des Tünchers August Peter
Zerbe zu Rambach , 2 I . 8 M . 4 T .

Herzliche Bitte !
Seitens des Königlichen Ober -Präsidiums der Provinz Hessen -

Nassau ist auch in diesem Jahre eine Collecte bei allen Einwohnern
ohne Unterschied der Conscssion für die Jdioten - Anstalt zu
Idstein bewilligt worden . Es sind 62 Kinder , die aus dem
Regierungsbezirk Wiesbaden Aufnahine gefunden haben . 2öit
ersuchen die Einwohner von Wiesbaden und Umgegend , den von
uns beauftragten Herrn Ludwig freundlich aufzunehmen und die
freundliche und herzliche Bitte , welche er in unserem Namen aus -
sprcchen wird , gütig erfüllen zn wollen . *

Ter Vorstand des Vereins für die Jdioten -Anstalt
________________________ zu Idstein . _______

„ Prenzados “
,

für
"
Wiesbaden und Umgegend übertragen und kann

den geehrten Herren Rauchern bestens empfehlen .
E . Vigelius ,

Oeldruckbilder
Photo - und Chromolithographien , Lichtdrucke , Kupferstich -
Imitationen , Haussegen etc . liefert billigst 3466

Beyenbach ’s Kunstverlag , Pambachthal 21 ,
Engros u . Export .

Gllice - Dtimcil - Haiidschnhe ,
4 Knöpfe und Raupe , Mk . 1 . 60 ,

eine Parthie Waschlcdcr - Damctt Hnudschnhe ,
4 Knöpfe , Aik . 1 .50 .

Glacv - Herren - Handschuhe mit Patent - Verschluß
Mk . 2 .40 .

IS . C ® sarmii9 W .

Eugen Meyer ,

pract . Zahnarzt
,

F riedrEchstrasse 47
( Ecke der Schwalbacheratrasse ) .

__ Sprechstunden 9 — 5 . 201g

mit den Gratis -Beilagen

„ Jttnsirirtes Sonntagsblatt "
und

„ Laudwirthschaftlicher Rathgcbcr "

> laden wir ergebenst ein .
Die „ Schwalbachcr Zeitung " ist in den Orten des

Untertanuus - unb Lahnkreises eingebürgert uud kostet inet ,
der beibeit Beilagen nur 1 Mk . , durch die Post bezogen
1 Mk . 25 Pf . pro Quartal .

Jnsertionspreis die 3 - spaltige Garmondzeile nur 10 Pf .
Bei öfterer Wiederholung großen Rabatt .

I
Probe -Nniumern

. . .. . . ,gratis nnd franco !

&ebr .Linde
Hoerde i. W .

Eine Messerspitze voll ersetzt
' L Loth feinsten Bohnenkaffee .

Ueberall zu haben . •

Bitte

Fasse abstreichen

Wichtig zum Stndiren der französischen Sprnclie .

Die

GAZETTE DE LORRAINE
( Journal do Metz )

ist die verbreitetste in französischer Sprache erscheinende

Tageszeitung in Lothringen , mit entschieden deutscher
Tendenz .

Preis Mk . 4, — pro Vierteljahr , Mk . 2,80 für 2 Monate ,
Mk . 1 .40 für 1 Monat .

Die <■azette de Lorraine bietet dem Leser ein
treues Bild der Verhältnisse in Metz - Lothringen und ist
insbesondere als praktisches Mittel zur Hebung im Ver -
ständniss der französischen Sprache bestens zu empfehlen .

Annoncen , a 15 Pf . die Petitzeile , von bester Wirkung .
l ^ obeniimmern auf Verlangen gratis

durch die

Expedition der ( -azette de Lorraine in Metz .

Aus ; « « ans auswärtigen Zeitungen .
Geboren : Ein Sohn : Herrn Forstaffeffor Cordcmann , Minden .

Herrn Lieutenant Berriug , Metz . Herrn Pfarrer Georg Bcrbig ,
Schwarzhausen , Thüriug . Herrn Gerichts -Assessor Pclkmann ,
Berlin . Herrn Forst -Affessor Cordemann , Minden . — Eine
Tochter : Herrn Major v . Naud ), Hannover . Herrn Köuigl .
Landmesser Kohlhepp , Dannenberg a . E . Herrti Hauptmamt
Wettich , Diedcnhoseu . Herrn Prem .-Lieut . Oskar Zanke , Saar¬
louis . Herrn Prem .-Lient . Hans Schack v . Wittenau , Berlin .
HerrnArchitect Henry Müller , Köln . Herrn Dr . Tinime , Coblcnz .

Verlobt : Fräulein Bianca Engels mit Herrn Rechtsanwalt und
Notar Averdunk , Potsdam — Burg . Fräul . Ursula v . Aruim mit
HerrnHauptmaunKarlv . Graevenitz,Frankfurta . O . Fräul . Luise
v . Bouin mit Herrn Dr . jur . Friedr . v . Nettelbeck , Plathe —
Harburg . Fräul . Marie Luthardt mit Herrn Pastor Paul Karge ,
Leipzig — Stolpmünde . Fräulein Tony Bagel mit Herrn Land¬
rath Dr . Hammerschmidt , Düsseldorf — Gelsenkirchen . Fräulein
Maria Schrey mit Herrn Dr . mcd . Hermann Engelskirchen ,
Duisburg . Fräulein Gertrud Nauwerk mit Herrn Porträtmaler
Georg Saßnick , Berlin . Fräulein Gertrud Schmidt mit Herrn

Sfarrer
Will ). Diederiä )s , Wesel — Hiesfeld . Fräulein Helene

eja mit Herrn Ingenieur Karl Hildebrandt , Seclow — Küstrin .
Fräulein Anna Stübel mit Herrn Assessor Franz Hettner , Dres¬
den . Fräulein Klara Zschocke mit Herrn Lient . Hcinriä ) Buch -
hcim , Elberfeld — Dresden . Fräulein Elsa Köhlan mit Herrn
Regierungs - Baumeister und Lient . d . Res . Julins Volk , Stettin .
Fräulein Anna Jerreutrupp mit Herrn Oberlehrer August Ren¬
trop ,

'
Soest — Rheydt . Fräulein Gertrud Wilberg mit Herr »

Prem .-Lieut . 2! 1fr . von Lewinski , Görlitz . Fränl . Margarethe
Günther mit Herrn Rentmeister Westphal , Guben — Lanbau .

8räulein Olga Meininghans mit Herrn Berg - Assessor Karl
chultze , Dortmund .

Verehelicht : Herr Pastor Karl Lange mit Fräulein Margarete
v . Burchard , Edemissen — Berlin . Herr Lient . Carl Mohr mit
Fräul . Elisabeth Kropp , Rheydt . Herr Gerichts - Assessor Anton
Combriuck mit Fräul . Ellen Engels , Minden — Hamm . Herr
Prem .-Lieut . Ernst v . Uechtritz und Steinkirch mit Fräul . Leonie
v . Eggeling , Horscha .

Gestorben : Herr Amtsgcrichtsrath Adolf Rutenberg , Berlin . Herr
Gymnasiallehrer Henn . Schöber , Greiz . Herr Oberförster Herrn .
Lichr , Hamminkeln bei Wesel . Herr Brauereibcsitzer Johann
Schlichtina , Hannover . Herr Geh . Rath a . D . A . M . Eppen -
dorff , Dresden . Herr Amtsgerichtsrath Beruh . Diericks , Hamm .
Herr Obcrsörster Paul Denck , Altcnscld -Herteshausen . Herr
Kaiserl . Stations -Vorsteher Hugo Leese , Straßburg i . E . Herr
Kanzleirath Peter Kump , Köln . Herr Rathsmaurermeister Theo¬
dor Kirstaedter , Berlin . Herr Oberst -Lieutenant a . D . Fr . Wilh .
Alex von Woedtke , Dresden . Herr Lieutenant Hans v . Jordan ,
Kalmar i . E . — Frau Professor Joscsine Börsch , geb . Dittmar ,
Berlin . Verw . Frau Oberstabsarzt Marie Ulrich , geb . Schück ,
Brandenburg a . H . Frau Commercienrath Fanny Weißker , geb .
Reichard , Dresden . Fran Hauptmann Leopoldine Emma Edle
von Gerniersheim , geb . Bechtold , Neu - Ulm . Frau Oberpostrakh
Secuuda von EulcrChelpin , geb . Meyer , München . Fran Stadt¬
gerichtsrath Dr . Octavia Eberth , geb . Grece , Berlin .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vorn Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt -
RotationSprcffen - Druck und Berlag der L . Schellenberg

'
jchcn Hof - Buchdruckcrei in Wiesbaden .
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Der alte Praktikant .

väcinc bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

XII .

Mx Eisenhut wollte an demselben Tage keinem seiner
Heiden Freunde in den Weg laufen . Er wollte weder vom

Florian Noderer bedankt , noch vom gutcnPfarrer gescholten
sein und überhaupt von der abgethanen Sache nichts mehr
hören .

Früh am Morgen , eh
'

noch ein Beter zur Kirche wallte

und eh
' ein Wirthshaus seine Laden öffnete , war er aus

btm Dorf in den Wald gegangen . Er hatte zwar die

Flinte über der Schulter hängen , aber mehr aus Gcwohn -

hrit , denn aus Absicht , irgend einer Kreatur ein Leid zu

MB - Sn ihm war eine Unrast , die ihn nicht zu Hause
litt . Die angekündigte Anstellung , meinte er , blieb ' ihm zu

lange aus ; Hütte Schnanzenberg doch lieber gar nichts ver¬

lachen , als ihn jetzunder so zwischen Ungewißheit und Er¬

wartung hangen zu lassen .

Aber das war ' s nicht allein ! Er hatte Florence seit

acht Tagen nicht gesehen , und dies Fernsein von der Ge¬

liebten war ihm kaum mehr erträglich . So kam es denn

wohl nicht ganz zufällig , daß er , nach etlichen Stunden bei

höherer Sonne aus dem Waldesdickicht tretend, . auf einer

Halde Rast machte , von der man auf Mariataunert ent¬

zückende Aussicht genuß .

Es war ein wundervoller Spätsommermorgen . Noch
Heren die Bäume alle grün . Ein Gewitter , das in der

Rächt niedergegangen , harte auf allen Gräsern dichtgereihte
Perlen liegen lassen , die nun in Sonnenfarben rings nm

blinkten . Wohin er ins Thal sah , wogten die Halme
Mt schweren Häuptern , der Mahd gewärtig . Wie ein

Schatz im Grünen prangte auf gegenüberliegender Höhe die

Ansiedelung der Moosrainerin zwischen Wiesen und Wald .
Die neuen Häuser glänzten in der Sonne so einladend .
Das den Schornsteinen zog der Rauch des Frühstückes ge -

« ldeauf in die wolkenlose Luft . Von dem Thürmlein der

Wallfahrtskirche zog feierlicher Glockeuklang über die stille

Segend .
Dort an der Ecke das Haus mit dem zierlichen Giebel ,

das ist Distelseld . Dorthin ging des einsamen Mannes

Gruß , und sein Auge wollte sich lange nicht von ihm wenden ,
obschon er zu fern stand , um die einzelnen Farbenpuukte ,
die sich dort etwa regten , als Mensche » oder gar Pcrßiin -

lichkeiten zu erkennen .
Noch einmal kam ihm Schuauzenberg und seine Bot¬

schaft in den Sinn . Wie lange Jahre hatte er sich über
das Ausbleiben jeder Beförderung getröstet , und jetzt zählte
er die Stunden in Ungeduld , bis endlich der ersehnte Brief
mit dem großen Siegel des Ministeriums erschien . Frei¬

lich , mit dem Brief in der Tasche hatte er einen Gang vor ,
einen Gang dorthin nach Distelfeld , wo über sein Lebens¬

glück entschieden werden sollte . Und je länger dieser Gang

aufgcschoben wurde , desto zweifelhafter schien ihm sein Er¬

folg . Hätte er am Tage nach feinem ersten Besuch den

Brief erhalte » , er märe heute schon glücklich . Was aber
konnte nicht Alles mittlerweile geschehen , besonders bei so
vornehmen , verwöhnten Leuten , bei so jungen und schönen
Mädchen . Wenn er eines Tages erführe , daß ein anderer
Mann ihre Gunst gewonnen , Florencens Jawort erhalten
hätte , was wäre ihm dann Amt und Ansehen noch werth ?

Nicht mehr als vordem , da er nach keinem getrachtet , da er
die schönen Zwillingsschwestern noch nie gesehen . Aber die

. i. i.

behagliche Philosophie , mit der er sich fvsßt getröstet , die
stille Lust am Walde und der bedürfnißlose Gleichmuth —
die waren ein - für allemal dahin . Er hatte wünschen und
verlangen gelernt in diesen Wochen , und der Leichtsinitige ,
der langvor ein Meister geworden war im Entbehren und
Verschmerzen , er fühlte nur zu tief : wenn der eine Wunsch
sich nicht erfüllte , wenn das holde Wesen mit dem redenden
Blick nicht sein ward , so ward er unglücklich für des
Lebens Rest .

Er saß auf einem abgehaueneu Baumstamm , beide Hände
um beit Lauf seiner Büchse gefaltet , und saun so hin , die
Augen ins Weite bohrend , während die Glocke von Maria -
tannerl in Eineni fort läutete und läutete , als galt

’ es , die

ganze Welt zur Messe zu laden .
Dai - Ohr hatte sich an den gleichmäßig hin - und her¬

schwingenden Ton schon so gewöhnt , daß Eisenhut erst
stutzig ward , als er ihn auf einmal nicht mehr hörte . War
die Glocke verstummt ? Nicht doch . Der Verliebte schüttelte
sich erst jetzt auL seinen Träumereien auf und horchte . Da
war nur ein anderes , fernes Töuen , das den ferneren
Glockenklang deckte . Die Glocke klang so feierlich , so klar ,
so innig ; der andere Ton aufdringlich , ungefüge und alle
Gedanken zerstreuend .

Es war , als riefe drüben Gott in seiner Milde nud
lüde selbst die Armseligen und Betrübten zn seinem klaren

Trost , und als ? antwortete hüben , im wüsten Drängen ge¬
dankenlose Töne ausstoßend , das vorwärtsdrängende Herden -

rhier , der Mensch .

Noch war das Geräusch weit , aber Eisenhut erkannte es

wohl ; bie » Nimmersatte Wiederkäuen derselbigen Worte ,
die - Knurren , Blöken , Plappern war Gebet oder sollte doch
Gebet fein .

Näher und näher kam ' s , nud nun sah man auch unten

auf der Straße , die ein paar hundert Schritt weit von
der Halde zwischen den Feldern hinlief , die Beter ziehen ,
die also ihre Litaneien abschnurrend gen Mariatanncrl hin¬
aufzogen .

Die rothen und violetten Fahnen wallten hoch über den

struppigen Häuptern im Winde . Der Firnis ; ihrer Gemälde
und das Gold ihrer Fransen rind Quasten spiegelte blitzend
den Sonnenstrahl wieder . Die Männlein und Weiblcin ,
die hinter jeder Fahne paarweise dreinwimmelten , ragten
nur mit halber Brust aus dem hochwogcnden Korn empor ,
das bis an den Rand der Straße sich drängle und immer

nickte und nickte , als grüßt « » .alle Achrew die Vorübcr -

zicheiiden . An die Wanderstäbe waren große -"Sträuße von
teilten Feldblumen gebunden . Nicht alle vom heutige »

Tag , denn viele hingen schau welk und souuemunde von
den SScke » herab . Manch

' andere dagegen hoben sich hoch
« ud frisch , als wüchsen sie aus dem dürren Knotenholze
selbst . Die Mensche » waren nicht viel anders anzufehen .
Etliche ließen die bestaubten Köpfe tief hängen , Andere
reckten sich nur nm so höher auf , je länger der Weg , je
lästiger der Staub , je stechender die Sonne wurde . Alle

aber klappten die Lippen unablässig auf und zu und klapperten
derbe mit beit geheiligten Worten .

Es mußten sich die Pilger aus mehreren Kirchspielen
unterwegs schon zufammengefundeu haben , beim hier wallten

ihrer ein paar Hundert hintereinander hin . Die Fahnen

folgten sich in stattlicher Anzahl , und der fliegende Staub

in ihrem Gefolge bildete , hoch hinwirbelnd über strotzende
Saaten und grünes Gefild , eine stattliche Wolke , die an

bat Rändern wie Goldsand flimmernd , in der Mitte grau
wie gewittcrträchtig anznsehen war . Nur langsam verdünnte

sich der Schleier , den die gottseligen Fußtritte über der

Gegend hatten aufsteigen machen .

In diesem Augenblick theilte sich von den vordersten
Fahnenträgern und Vorbeteru eine heftige Bewegung bis

zu den letzten Paaren mit , als schüttelte sich eine ungeheure
Schlange vom Haupte durch alle Ringe bis an die Schwanz¬
spitze . Offenbar tauchte Denen tm Thale jetzt eben beim

Umbiegen aus dem Walde der Thurm des ersehnten Wall -

fahrtskirchleinö im Gesichtskreis auf . Die Freude darüber
drückte sich sehr verschieden aus . Die Einen reckten die

Hände zum Himmel , die Andern warfen sich auf die Kniee ,
küßten den Staub und schlugen an ihre Brust ; Einige ,
die kleine Kinder bei sich hatten , hoben dieselben auf bett
Arm , bamit sic über bie Aehren , bie ihnen bie Häupter
überragten , hinweg nach dem funkelnden Dachkreuz zwischen
beit fernen Bäumen sehen konnten ; wieder Andere brachten
kurze Flasche » an die Lippen , einen guten Schluck zur Be¬

lebung des bußfertigen Leichnams zu thuu ; die Fahnen¬
träger setzten die Stangen zu Boden und Alle , Alle zogen
nacheinander ihre rothen , blauen und braunen Taschen¬
tücher , um sich die Stirn zu trocknen , daß es allenthalben
nur so flatterte .

Es war ein kurzer Aufenthalt , bann setzte sich der Zug
wieder in Bewegung , erquickt durch den Anblick des ersehnten
Zieles , rascher ausschreitend als vorhin und mit verdoppeltem
Znngeugeräusche .

Erst wie er sie so dahiuwcillen sah , fiel Eisenhnt ein ,
daß der heutige Feiertag von jeher als einer der Haupt¬
wallfahrtstage für Mariatannerl gegolten habe , daß heute
dort viel Lärm und Gedränge sein , . daß Gottseligkeit und

Wcltverachtung sich in und vor dem Walde sehr breit machen
werben , und baß ein Weltkinb wie er dort kaum am Platze
sein möchte . Trotzdem überwog die Hoffnung , daß auch die

Bewohner der Villa Distelseld sich von dem geistlichen Schau¬
spiel würden ins Freie locken lassen .

Wenn er jetzt nach dem Walde hinübersah , koinite er
mit freiem Auge merken , daß um den Wallfahrtsort schon
viel Getümmel und Getriebe war . Hub icaiibt ’ er die

Augen nach der andern Seile , wo die Eisenbahnstation lag ,
so könnt '

er abermals neue Zuzüge sich schaaren sehen , ttnb
wie sie sich reihten und ihre Fahnen in den Wind hoben ,
um unter Pfalmeusiiigen ttnb Sitaneienrufcu sich gegen
Manatannerl in Bewegung zu setzen.

Eins war vor Allem gewiß : daß man drüben nm
» Speis

' ttnb Trank sich balgen mußte , wenn anders diese
von Sonnenbrand , Durst und Hunger ausgetrockneten Pil¬
grime noch eine . Krume und einen genießbaren Tropfen
übtiglffffcn würden , bis er hinüberkäme . Selbst dieWoos - -

raincrin war an solch ' einem Tage von Vettern , Baien ,
Freunde » uub Neugierigen so überlaufen , baß ihr HcülS zu -- -

besuch « ! Icin einladender Gedanke für den alten PraktikaMew -

schien .
Da war der Instinkt zu loben , mit dem er sich hrE "" ""

früh ein tüchtiges Jägerfrühstück in die Waidtasche geschoben
hatte . Zur Noth ließ sich mit der Portion den Tag über aushalten .

Aus Frühstück denken und znm Essen Lust bekommen

ist ein Ding . Er schob de » Sack herum , klappte das Messer
in den Griff fest nud wollte just ins Fleisch schneiden , als
er hinter sich im Walde Schritte hörte .

Es war in der zittrigen Lizft so viel Gebimmel uub

Gesang von rechts und links , daß er ein über Moos und
Gras Herannaheudes Paar Beine leicht hätte überhören
mögen . Nun machten dieselben aber , über Wurzeln
stolpernd und int welken Laube raschelnd , so viel Auf¬
sehen und wurde » auch von einem so vernehmlichen Ausruf
begleitet , daß Eisenhnt unwillkürlich das Haupt zurückwandte .

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .

* llntrr de » Wahrsagerinnen Kerlins giebt es gewisse
Spezialitäten . In einem Geschäftskeller der Josefstraße bennbe1
M ) ein geheimes Slabiitet . das nur auf besonderen Wunsch betreten
®irb . Der Raum ist schwarz behangen , die Pythia hüllt sich in
Wien schwarzen Talar und führt die Nathsuchenden an einen schwarzen
Altar , aus dem zwei Kerz - n brennen . Zwischen diesen liegt ein
Testament , auf dem ein grotzcr rostiger Schlüssel mit schwarzen
« ätibeni kreuzweise sestgebunden ist . Au den Schlüssel werden
Fragen so gerichtet , daß nur die Antwort Ja oder Nein erfolgen
wnn . Im ersteren Falle dreht sich der Schlüssel nach rechts , im
anderen macht er eine zitternde Bewegung nach links . Im klebrigen
!’t die Alte kurz angebunden : Wer ihr zn viel fragt oder gar
Ovttelt , wird hart angelassen . Eine Geisterseherin in der Schöue -

Wsgerstraße sieht zunächst ihrem Knuden längere Zeit in das Ange
und stellt sie dann mit dem Gesicht nach der Thür . Nachdem sie

Iwtttuf au dem Halswirbel den Betreffenden herauf - und Hernuter¬
iestrichen hat , läßt sie sich die Wünsche mittheilen und ruft dann

. durch allerlei Geberden die „ Geister
" herbei . Was diese sagen , wird

" •» di Vermittelung der Hellseherin mitgetheilt . Unter den „ gewöhn -
fa “

Kartenlegerinnen zeichnet sich Frau G . in der Flotlwellstraße
durch ihr « Derbheit besonders aus . Sie ist schlau genug , von der
ouhtuft nicht zu viel zu enthülle » . Die größte „ Leistung

"
findet

jjon bei der Fran M . in der Zimmerstraße , die auch nur in weiten
Ärifftn orakelt und , falls ihr nicht 75 Pf . zufallen , einfach die
Wr abschließt , bis sie ihre Kunst bezahlt erhalten hat . Merkwürdig
m es , daß solche» „klugen Frauen

" immer noch eine so überaus
Koße Anzahl von Knuden znläust .

* Nom Hosenteufel . Wie bie knotigen Gigerl - Knüttel haben
- die schlotternden Gigerl -Hosen ihr Gegenstück in früherer Zeit .
J * it meinen die Pluderhosen des 16 . Jahrhunderts , die allerdings

• n Schlotterigkeit » och ein Erkleckliches mehr leisteten , als die lln -
Mssprechlichen eines modernen Pflastertreters . Anfangs war man
st? dch bescheiden ; man trug diese Hose von Tuch , zn jeder wurden

ch Ellen Tuch verbraucht , zur Ausfütterung auch nur 20 Ellen
- ^ ' >be ; später aber , als man immer „ weitere "

Anforderungen stellte ,
B >d so viel Tuch und Seide zu schwer geworden wäre , machte man'
S aus einer Art „ Rasch

"
, einem Zeug , das zn Arras in den

S ’ebertanben fabrijirt wurde , lind jetzt brachte man es , wie ein
Monist versichert , auf 130 Ellen . In der Mark Brandenburg —

sf lesen wir im „Bär " — nahmen die Theologen öfter Gelegenheit ,
Wen den „ Hosenteufel

"
zn predigen . Der Diakonus an der

^ « erkiiche zu Frankfurt a . O .
'

hielt 1555 viele „ erbauliche

Predigten über die Eitelkeit und Ungeschicklichkeit der Pluder¬
hosen

"
. Daraufhin hatten einige inuthwillige Burschen an

einem Sonntage in der genannten Kirche , au einem Pfeiler der
Kanzel gegenüber , ein Paar Pluderhosen aufgehätigt , und nun begann
der geistliche Feldzug gegen diese Hosentracht , die gar Mauchen
schon an den Bettelstab gebracht halte . Auch der kurbrcmden -
burgische General - Superintendent und Professor der Theologie zu
Frankfurt a . O -, Andrews Mnscnlus , hielt ernstliche Strafpredigten
und gab solche gesammelt unter dem Titel : „ Hosenteiisel " heraus .
Das Buch erregte großes Aufsehen , fruchtete aber wenig . Die bald
darauf veranstaltete , zweite Auflage führte den geschmackvollen
Titel : „ Von zuluderten , Zucht - und Ehrenwegener pludrigteu
Hosenteufel Vermahnung und Warnung

"
. Ter hochgelehrte

Verfasser verkündigte den Märkern , ganz besonders aber den
Berlinern in seinem Buche : „ Gottes Zorn und alles Unglück , Darin
sie bereits bis über die Ohren lägen ! Es wäre kein Wunder , wenn
die Sonne nicht mehr scheine , die Erde nicht mehr trüge , und Golt
mit dem jüngsten Tage dreinschlüge wegen dieser greulichen und
unmenschlichen Kleidung . Er wolle jetzt mit Predigen und schreiben
und Wehklagen wider solche Bosheit ziehen , welche den Jüngsten Tag
bald würde rege machen . Er wolle sich jetzt an den Hosenteufet
machen , der sich in diesen Tagen allererst ans der Hölle begeben
und den jungen Gesellen in die Hosen gefahren wäre und sich an
sechstausend Jahre nicht hätte dürfen hervoruiacheu , daher er gewiß
dafür halte , daß dies der letzte Teufel sei , der noch vor dem Jüngsten
Tage das Seine auf der Erde lhue oder ausrichteu solle . Er
wundere sich , daß die Erde nicht schon längst solche Menschen ver¬
schlungen hätte . Golt würde ihnen aber solches bis zum Jüngsten
Tage aus das Kerbholz schreiben .

" — Am Schlüsse des Büches
werden alle Obrigkeiten , ganz besonders aber die damaligen beiden
Bürgermeister zu Frankfurt a . O . ermahnt , diese „ schändliche Tracht
gänzlich abzuschaffen

"
. Da auch andere angesehene Tbeologen sich

mit Musculus verbanden und diese Hosen für eine „ ländliche und
unchristliche Mode " erflärlen , brachten sie es endlich bei der welt¬
lichen Obrigkeit dahin , daß auch diese der Sache näher trat und
die Pluderhosen ganz und gar verbot , in einzelnen Fällen sich aber

begnügte , wenn sie bescheiden enger gemacht wurden . In der
preußischen „ Landordnuttg

" aus der zweiten Hälfte des 16 . Jahr¬
hunderts wird dem Adel befohlen „ sich der rnichristltcheu unmäßigen
Hosen zn enthalten "

. In einer Berliner Kleiderordnung von 1585
wird den Adligen aufgegeben , „daß ihre Hosen zum höchsten nur
mit 12 — 15 Ellen Grosgrün (d . h . Grosgrain , ein Zeug von Seide
und Wolle ) oder mit ebensoviel seidenem Tafft gefüttert sein sollen .

"

Namentlich Kurfürst Joachim II . war gegen diese damaligen
„ Gigerln

"
sehr aufgebracht und die Chronisten erzählen manchen

schnürrigen Schwank . Einige Beiliner Bürgerföhne , die mit ihren

Pluderhosen auf der Straße und noch dazu in Begleitung einer
Musikantenbaude herninzogen , ließ er in das sogenannte vergitterte
Narrenhäuschen sperren und stellte sie so deut Gespött des Volkes
aus ; einem Adligen aber , der eines Sonntags mit feinen Pluder¬
hosen in die Domkirche gehen wollte , ließ er oben den Gurt an
verschiedenen Stellen aufschneiden , so daß die Hosen herunterfielen
und ihren Eigenthümer dem Gelächter des Publikums Preisgaben .
Trotz aller kursiirstlicheu Verbote aber und trotz des geistlichen
Feldzuges dagegen erhielten sich die Pluderhosen so lange , bis eben
die Mode etwas Anderes dafür brachte .

"
* grv Mottcnkönig . Als der spätere Feldmarschall v . St .

Konnnandeur des x . Regiments Ivar , hatte ein Major E . das erste
Bataillon . Dieser , so erzählt man der Tägl . R ., war zwar ein
sehr gelehrter , aber ein ängstlicher und schwacher Herr , so daß feine
Hauptleute , besonders Hauptmann p . £ >., zuweilen ihre Possen mit
ihm trieben . Auf der Kammer des Bataillons halten sich nun
Motten eingeniftet , denen man bisher vergeblich beizukommen ver¬
sucht hatte . Eines Tages auf der täglich um 11 Uhr stattfindenden
Wachtparade trat Hanpttnann v . H ., der Vorsitzender der Bataillons -
BekleidungS -Kommission war , an den Major E . heran mit bett
Worten : „ Herr Ober Wachtmeister , wir werden nun wohl endlich der
Motten Herr werden .

" — „ I . wie geht denn das zu ? " — Ja
sehen Sie , gestern Nachmittag ist es dem Bataillous - Kapitändarm
geglückt , den Mottenköitig zn fangen .

" — „ Mottenkönig ? Davon
habe ich ja noch nie gehört ? " — „ Ja , das glaube ich wohl ; der ist
sehr vorsichtig und zeigt sich auch nur selten . Aber ebenso , wie die
Bienen eine Königin haben , so haben die Motten einen König , und
wenn man den fängt , so muß die ganze Brut anssterbeu ." — „ I ,
das ist ja sehr erfreulich ; das will ich doch gleich dem Herrn
Regiinents - Koimnaudeur melden .

" — „ Und ehe noch v . H . es
hiudern kann , stürzt Major E . auf Jenen zu und erstattet ihm die
Meldung . Wir haben das chreue Gesicht des späteren FeldmarschallS
nie eine Miene verziehen sehen , aber da träufelten sich doch feine
Lippen zu einem Lächeln unter dem schon damals schtteeweißen
Schnurrbart , als er Major E . fragte : „Wer hat Ihnen beim das
gemeldet ? " Darauf die Antwort : „ Hanpttnann v . H .

" — Wir
hörten nun , denn Alles war mäuschettstill , die Worte : „ Hauptmann
v . H ., wenn Sie sich noch einmal unterstehen , einen Mottenkönig zn
fangen , so lasse ich Knegsrecht über Sie abhalten . Ich danke

Ihnen .
" — Daraus folgte dann noch eine längere Unterhaltung

zwischen dem „ Alten " und dem Major E ., die wohl mit die Ver¬
anlassung war , daß Letzterer , der schon Manches auf dem Kerbholz
hatte , in nicht zu langer Zeit verschwand . Aber auch Hatiptmann
v . H ., sonst ein tüchtiger Kontvagnie -Chef , scheiterte an der Majors¬
ecke , allerdings vorwiegend deshalb , weil er in dem Pferde ein nicht
zu zähmendes wildes Thier erblickte .
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Nachrnittags einzuseheu . 3569

Weichholzstangen 1 . Cl . ,5

347

per Psd .
J . Sehaab , Grabeustraße 3 .

4 Rmtr . Estin » - KnüppelHolz und

354

Knüppel ,7

Schaufenster - GestelleKnüppel ,4

Sft Preitzelbeeren
. Pflaumenmus , Erdbeergelee , fst . chein

Tischlieder etcTafel

198

19

H

ff

209

58

2240

Knüppelholz ,
Stockholz änh

StMUn 1 . Staffe ,
Fruchtgelee , Pflaumenmus , Erdbeergelee , fst . rhein . Apf «
alle Sorten Compote , Gelees rmd Marmeladen , Herde !
fst . Fruchtfäftr ec. ec. empfiehlt dir

Senffahrit Schillerplatz 3 , Thorf . Hinterhaus .

34 Rmtr . Eichen - Scheit iiub Knüppel ,
375 Stück Eichen - Welken ,

19 Nmtr . Stockholz ,
4 Rmtr . Birchen - Scheit und Knüppel ,

250 Stück Wellen . ■

Schlsßboru , den 21 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Marx .

ENÜS
,

Tisch - & Gedeck - Karten
m einfacher wie eleganter Druckmtiaftung

325

versteigert .

Holzversteigerung .

Montag , de » G . März a . e . , Dor mittags
II Nhr , kommen im SMoßbvrner Gemeiudewald

Kirschenseyen zur Versteigerung :
62 Stück Eichelt - Stämme zn 43,91 Fcstmtr . ,

Holzversteigerung
Dienstag , den 28 . d . M . , Vormittags

10 Uhr owfangeitb , werden int Kloppenhetat -er Gemetade -

wald , Distrikt Sausnlg :
104 Rmtr . Lncheu - K nüppclholz ,

3625 Stück Duchen - Wellen ,
tat Distriel Theis :

82 Statte Bnchcn - Schcilhakz ,

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 1 . März , Nachmittags 3 Uhr ,
wollen die Geschwister iSais iia kl . Saal des Hotel zu
den Vier Jahreszeiten ihr an der Parkstraste , District
Bluuicumiese , gelegeues . BilleA - Dautcriurru , tu einzelnen
Plätzen und im Ganzen , einer freiwilligen Versteigerung

anssetzcn lasse » , wozu Liebhaber eiugeladcL werden . Die

SituatianZplane sind dasellfit täglich von 3 bis 5 Uhr

Der Anfang wird mit den Stämmen gemacht .
Nanrvd , den 21 . Februar 1893 .

'
Schneiden , Bürgermeister .

22 Nmtr . Eichcn - Knüppelholz ,
1700 Eichen - Wellcn .

Brcmthal , den 20 . Februar 1893 . 347

Der Bürgermeister .

•r ® PP -

fertigt schnell und preis -
würdig

& k Sehelleflhefifsche M - Baehdußferei
, liesset unpasse 27 ,

530 Stück Eicherr - Welleu ,
30 Rmtr . EicherEtsckhvlz .

Nachmittags 1 Uhr ansaugend , District Pfanttcu -

berg 4 a :
10 Eichen - Stümmc mit 20,06 Fmtr .,
68 Rmtr . Eichen -Scheitholz ,

aller Art ,
vernickelt in Steffi » g und bronzirt ,

fabnzirt 2826

Ijouis Becker , Rönrerberg 6 .

Montag , den 27 . Februar 1 . Z . , Vormittags
10 Uhr anfangcnd , werden im N

'
anrodcr Gemeindewald ,

Distr . Heide 1b :

205 Kiefern - Stümme von 85,65 Festmeter ,
113 Stück Fichten - Stangen 1 . bis 4 . Classe ,

32 Rmtr . Kiefern -Nntzholz , 1,50 u . 2,40 Mir . lg . ,

Verpachtung .

Samstag , de » 25 . d . M . , Nachmittags 4 wird
das Domänen - Grundstück Lagerbuchs - No . 5127 tat Dfftricl
^ Schiersteinerlach

"
, mit einem Flächengehalt von 26 Ar 75 Qu . - Mtr .,

pro 1893 bis Ende 1899 an Ort und Stelle anderweit öffeuüich
mcifibietend versteigert . 107

Zusanimenknnstr Ecke der Karl - und Lllvrechtstraste .
. Känigttchcs Tontänen - Rerttarnt .

Montag deu 27 . d . M . , Vormittags IO Uhr
an fangend , kommt im Bremtijaler Gemeirrdkwald ,
District Bauwald 10 b , folgendes Gehölz zur Ver¬

steigerung :
12 Eicheu - Stämme mit 16,57 Fmtr . ,
66 Nmtr . Eicheu - Scheichülz ,

Gelegenheit ! j
In Folge Geschüsis -VerlegnM W L April in mein Hau »

Mauergasfe 10
verkaufe Matratzendrell , Rotzhaare , geschlumpte Wolle re.

zum Kostenpreise . 3919

A . lUdelheimerj
__________________

Kirchgasse 22 .
____________ ______

Krankenkasse für Frauen und Jungfrau ^
Seit L Januar 1892 ist das Ausnahme gew auf 1 Mar «

für Mitalieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solch,
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . AnmeLrmgen zum Bestritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau B. tuse » onecker , Schul -
berg 11 , zu richten . Die Kaffe zählt 15öO Mitalieder und qe=
währt freie ärztliche Behauvlrnrg , Brzuei , Krarrkengetd .
Wocheubett - Urtterstützuug u . Sterbeg . Mouatsbeitr . 70 Pf .

Für empfindliche Mfie
Empfehle mein Ge¬

schäft zur Anfertigung
schön sitzender , der Form
des Fußes Rechnung
tragender Fußbekleidung .

Die hohe Wichttgkeit
eines guten Schuhes wird

-roch lange nicht genug geschätzt und manche Leiden blieben erspart
weim solches geschähe . Ich liefere Stiefel , welche bequem sitzen , dst
Gebrechen des Fußes heben und ein gutes Gehen ermöglichen erb
Mar in höchst eleganter Ausführung , und bestem Material . Arbeit ,
stcheu stets zur Ansicht bereit . 3M

J . Kern , Geisbergstraße 9 , Vorderh . I .

Portiere « im das P -Ltr , LängL S ^ O , Tischdecken Auswahl ,
stder Art uub Breite , zw billigsten Preisen nutz großer Auswahl .

Svecial - Geschäft t >ief « hw . Muller ( Inh . Eiuf . Selter ) , Kirchgasse 17 ,

Drucksachen
ßr £ e

Bekauntmachmrg ,
betreffend die Slafststcattan der Reservisten , Landwehr -

lente uns Krsatz -Reservisten .
Referuisteu , Landwehrlcute und Ersatz - Reservificu . können , für

den Fall einer Mobilmachung oder anßergetvöhnlichm Verstärkung
des Heeres , wegen häuslicher , gewerblicher und FamiltcrEerchti -Miffe
von der Einberufung einflweilen znrückgestellt Werdern .

Derartige Beriickstchtigungeu sind jedoch nach Z 122 der Wehr -

Ordnung nur dann zulässig , wenn
1 . ein Plan » als der einzige Ernährer seines arbeitsunfähigen

Paters oder seiner Mütter , seines Großvaters oder feiner
Großmutter , mit dr « e» « dieserve Feuerstekle ve -

wohttt , zu betrachte » ist , ein Knecht oder Geselle nicht ge¬
halten werden kami , auch durch die der Familie bei der Ein¬

berufung gesetzlich zustehende llntrrstütznng der dauernde
Ruin des elterliche » Hausstandes wicht abgewcndet werden
könnte ;

2 . die Einberufung eines Mamies , der das dreißigste Lebensjahr
vollendet hat und Grundbesitzer , Pächter oder . Gewerbe¬
treibender , oder Ernährer eiltet zahlreichen Familie ist , detr

Verfall des Hausstandes zur Folge haben und die Ange¬
hörigen selbst bei dem Genüsse der gesetzlichen Unterstützung
d « n Elende preisgegebeu würden ;

8 . in einzelnen dringenden Fällen die Zurückstellung eines
Mannes , deflen geeignete Vertretung ans keine Weise zu er¬
möglichen ist , im Interesse der allgemeinen LandeSeultttr und
der Volkswirthschaft für unabweisbar nvthwendig erachtet
wird .

Mannschaften , welche in Gemäßheit der § § 67 und 69 des

Reichs - Militär -Gesetzes wegen Conlroleuiziehnng nachdienen müssen ,
haben jedoch auch in den vorgenniuite » Fällen keinerlei Anspruch
auf Zurückstellung .

Reservisten , Landwehrleute und Elsatz -Rcservisteu , welche auf
Grund derartiger Verhältnisse ilwe Zurückstellung beantragen wollen ,
haben ihre diesfälligen Gesuche bis spätestens den 1 . März V . I .
an die hiesige Gemeindebehörde einzu reichen . Hierbei fei noch
bemerkt , daß Gesuche um Zurückstellung im Augenblicke der Einbe -

rufting unzulässig sind .
। Die eingereichten Gesuche unterliegen der Entscheidung der ver -

stärkten Ersatz -Commission . Gültigkeit behalten diese Entscheidungeu
bis zum nächsten Clasfificatioustermiu , sie erlöschen jedoch vorher ,
wenn die Betreffendeu iu eine » andere » Aushebungsbezirk verziehen .

Das ClasstficaLionsgrschäft für daS Jahr 1893 findet
den 14 . März d . I . , Vormittags 9 Uhr , im Rathhaus -

gebäude statt . Diejenige » Angehörigen ( Eltern und Brüder ntrer
16 Jahre ) , wegen deren eveutl . Erwerbsunfähigkeit die Zurück¬
stellung beantragt wordeu fft , haben zu Setnselben ebenfalls zu
erscheine » , da sonst die Gesuche keine Berücksichtigung finden könne » .

Wiesbaden , deu 1 . Februar 1893 . *

Der Sivil -Vorsitz « ,de
des Aushebinigsbqirks des Stadtkreises Wiesbaden . Schütle .

300 Eichen - Wellen ,
93 Rmtr . Bncheu - Scheit Md - Knüppel ,

1220 Stück Buchen - Welle » ,
•

33 Rmtr . Stockholz .

Dienstag , den 28 . d . M . , Vormittags 10 Uhr
aufniißeub , ksmiuen int Bremthaler Gemeindewald ,
Distriet Ttrauch :

7 Stück Rsihtannen - Stümme , 0,91 Fmtr . ,

Wiesenverpachtnng .

Nächsten Montag , den 27 . Februar a . t . , Nachmittags
3 Uhr , wird eine Wiestuvarzckle , 0,791 ha oder 3 Mg . 16 Rth .
groß , bei dem Distr . KnnmelSwiefe am Rundfahrtweg im

Rcchengruude auf Mei Jahre bis Ende 1894 anderweit veichnchtet .
Zmammenkirnst auf dem Rttndfahrtweg anr Tistrirt

Himmelswiest . 339

Fasanerie , den A . Februar 1893 .

_________________________ Ter Kgl . sHrrstineister . M' irsck « .

Oberförfterei Wiesvadssr .

Freitag , den 24 . Februar c . , voir Morgens 10 Hl >r
an , werden in den Districteu Fasauerir und Fasanerie - Park
versteigert :

Eiche » : 2 Stämme mü 1,11 Fmtr ., 25 Rmtr . Nutzknüppel
(2,20 Mr . lang ) , 79Lmtr . Brennknüppck , 10,40 Hdt . Wellen .
Buchen : 293t » itr . Knüppel , 27 Hüt . Wellen . Birten , re . :
29 Rmtr . Nutzknüppel (2,20 Mir . lang ) , 55 Rmtr . Breun -
kn üppel , 5,40 Hdt . Wellen . Nadelholz : 6 Stämme mit
0,81 Fmtr . ( darunter 5 St . Lebensbann : ) , 3 Rmtr . Nutz -

knüppst ( 2,20 Mr . lang ) uud 0,20 Hdt . Welle » . 339

Safammathmf * am Hoizhackcrhäusche » .
Forfthaus Fasanerie , deu 13 . Februar 1893 .

Der Königliche Forstmeister .

für flüssige Kohlensäure ,
mit Kessel oder Neducir -Ventile , liefert in jahrelang bewährter
Qnalität billigst

Franz Heuser
, Braunschweig .

Jllustr . Preislisten von Wineralwasserapp . , Armaturen ,
z . Bierapp ., Abfüllapp . zt . re . gratis und fraicko .

ttll a . t Tcheukhahtt ohne Kür - nverschrau -

5 » ♦ bung und für Bürstenreiuigung . 107

Deutscher Reichs -Musterschutz .

Offenbach am Main .

Pie Ast - h . HMetsschnle mit PeHmÄ
ist die einzige Privatschul « Offenbachs inst der Dere «htign « 4 ,

äeugnisse zum einjähr . - sreiw . Militärdienst auszustetien .
eginn des 35 . Schuljahres a . 10 . April » Prospecte durch den

Director l » r . € . Tolle . ( Fa . 50 '2 ) 176

2 .
3 .
4 .
5 .
6 .

i Bekanutmachnnc ; .
r Die am 15 . d . M . im Stadtivalddistricte Pfaffeuborn statt -

gibte Holzversteigeruug ist vom Magistrate genehmigt wordeu
wird das Holz den bekr . Steigerern zur Abfuhr hiermit

überwiesen . *
■f Wiesbaden , den 20 . Februar 1803 .' Der Magistrat . I . B . : Korner .

(I

II
II

103 „
290 „

1425 „
730 ,

1860 ,
1010 ,

„ „ 3lottfdje .it ,

„ „ Knüppelholz ,
Stück „ Wellen ,

Stück „ Wellen

3700 Stack Buchen - W - Sen

Lffentlich versteigert . Der Anfang nmd tat District Theis

ßcrnacht . 347

Sloppeuheim , den 21 . Feb ' -nar 1893 .
Der Bürgermeister .

tiossBiann .

Holzversteigerung .

Dounerstag , den 2 . März , Morgens
*;? ! ! 11 bt , komme » im Panroder Gemeindewald ,
District (Äbranbe , an der Straße vsn KetkeUfchtvalbach nach

Heringen , Mr Bersteigerung :

314 EichW - Mimme von 32,72 Fmtr . ,
3 Duchen - Stämme vorr 1,59 Finte ,
6 Weichhslz - Stämme von 1,92 Fnitr . ,

23 Nadelholz - Smrnme von 36,N ) Fmtr . ,
worunter eurige Stämme va « über 2 — 4 Fmrr . 347

Panrod , Cen 21 . Februar 1893 .

____________ Meaiinm . Bürgermeister .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

